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^ Plenuui des Reichstags hat mit der Etat-
■V' S begonnen . Sonst gab es als Auftakt dazu eine
^«bsche Aussprache . Dieses Mal hatte man daraus
> Aach einem kurzen Rededuell zwischen dem dcutsch-
Vflt Fraktivnsführer Graf Westarp und dem Reichs-
bsing der Reichstag sofort an die sachliche Arbeit.

weise Beschränkung und der löbliche Arbeitseifer,
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. - .au »|u>u | |€n zu bemerken ist, anhalten , wurde
des Reichshaushalts wesentlich rafcher von
als man ursprünglich annahm . Aber , wir

Tag nicht vor dem Abend loben!

>",r die Lage der Reichsfinanzen ist schlecht, son-
augenblickliche Kassenstand des

L.5,.<]t es. Schon im Vormonat mußte der Reichs-
, Ä'ter hei den Berliner Großbanken einen kurz-
' PUinp von 200 Millionen Mark anlegen , um über
^ttalsersten hintvegzukommen . Mit den Anfang
/^ gangeneu Steuerbeträgen wurde dieses Darlehen
»Wieder zurückbczahlt. Jetzt aber ist schon wieder
^ Reichskasse. Es ist wiederum kein Geld da. uinoest

an
Verpflichtungen — Gehaltszahlungen , Ueber-
die Länder usw . — nachzukommen . Der Fi-_ — . . . . . -

(d|tct muß sich daher vmn Reichstag die Anleihe-
„ erhöhen lassen und hat erneut mit den Banken
Die geben nochmals 170 Millionen Mark aus

^ zum jetveiligen Lombardsatz der Reichsbauk und
Provision. Es ist natürlich nicht gerade erhebend,Kries _ ... i/*Xrfvv* ''TT7 f Tii>tV&S HI UUIUUIU; -tiuji t-u/twivv,

... Reichsfinanzniinifter auf jeden Monatserften bei
danken herumlaufen niuß, um sich Geld zusammen-

jHn. - ! Y c . •> < * Ijfjg 0,1 Y - _ « ! “ « *. /^ «4 i « ti+
ichsa

Hfi’V’1* AJHT Hanplgru .n.v für - - - rn - - - -
(jJ1 die Tatsac^ , daß die Reichskasse der ^Arbeitslosen-

herumlaufen muß , um pa) rveiv znpimmen-
HOlizeichnendertveisehat die Berliner Börfe auch mit

Kursrückgängen der Reichsanlcihen auf diesen Zu-
Ter Hauptgrmtd für die Knappheit an Bar-

^innerhalb von vier Monaten 330 Millionen
ih°Hestreckt hat — übrigens wahrscheinlich ans
Wiedersehen! —, Iveil die gesetzliche Regelung der
^enversicherung nur mit einer Erwerbslosenzahl von

rechnete, tvährend wir jetzt über l 'A Millionenij L vvÛ UlVltj JUUyVvW IUIC H'vvfc
W?* kitrzem sogar 254 Millionen Arbeitslose hatten,
^tzt werden mutzten . Diesen Ansprüchen war die™ Jtftrcoen nruftien . ;£/iqcu <»u |jn4iu/cu iuwv
i/ ^dersicherung nicht gewachsen. Sie pumpte daher
V », das seinerseits die Großbanken zu Hilfe rufen
-5"! die Tauer kann das natürlich nicht so lveiter-

«rAstl hat deshalb auch eine Aenderung der Arbeits-
-s ^ rung ins Auge gefaßt . Ob das aber genügt , dem
>, ' Wirklich abzuhclfen , ist noch sehr fraglich . Was

etwa noch zu geschehen hat , darüber mögenetwa nocy zu gefcyeyeixq<n, uicĥ u
tz^ Ntwortlichen Männer die Köpfe zerbrechen. Aber

°uld, demr es ist nicht n,ehr diel Zeit zu verlieren!

l̂ ht es eigentlich mit der Pariser Konfc-
Frage wird man je nach der persönlichen A»f-

^ ' chieden beantworten . Pefsimisten meinen , daß die
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tej% n, ovtoohl sie formal noch tvertergefnhrt toer-
/Mich Ende letzter Woche gescheitert find. Optinuften
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TsfUzwischen wird ein Bericht ausgearbestet über d,e
LM -n Punkte , bezüglich derer eine Einigung möglich, ' ist nffn ir,7rf, ,'mht  Beratnna von elf Wochen

CB doch noch ettvas Positives aus den Beratungen
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tionen untereinander soll nun versucht
jage für eine solche Verstandigimg

tst also nach einer Beratung von elf Wochen
de gerade weit gekommen . Solange die Entente«
' ' ' reu p^ nitastrschen Forderungen nicht abgehen,

eine Annäherung kaum möglich. Ein solcher«tu,. ' ' mie etnnayeruug wum
Vn ^ schPuuq auf der Gegenseite ift aber^ nicht
Ä Hat doch erst dieser Tage .Herr Potncard
^ 8t Ee These verfochten , Deutschland müsse samt-iMschttlden Är Ententemächte an Amerika bezahlen"yAAKK.'U Wi ^ UlViUtlliuûiv u»4 ' *j—

. , hinaus noch Frankreich und Belgien angemessen
'h! ßc ;r* s^f,' Deutschland zu solchen Forde-

.... die Aussichten für eine
W ^ g recht schlecht. Das braucht uns nicht gerade
^ch «r-. ist aber im Interesse der besehten Geknĉ e
-Vj im Anschluß an eine Bcrständtgung über die
"steige sollten bekanntlich die Perhaudlungen über^\ a  t » .. r. - . * . .. CftVn ’Y*-*» 1Hv*Tjvir: ' UUltU W-IUH1W4IU; —- v «-» -

Räumung  beginnen . Wenn Parw scher
^ "vit natürlich nichts.

Flugzeugen zu verbieten , glatt abgeleynt . Und so etwas
nennt sick „Abrüstungskonferenz " ! Es fehlt . nun wirklich
nichts mehr : durch die Abstimmung über diesen deutschen
Antrag haben sich die Enteutemächie entlarvt und allei « .t
weiß febi, lvas man von den Mächten zu halten hat , die int
Weltkrieg gegen Deutschland standen , um angeblich den
„Militarismus " zu bekämpfen . Bon 28 ,m Ausschuß ver¬
tretenen Regierungen haben nur fünf -- Deutschland,
Schlveden , Holland , Rußland und China — für den Antrag
auf Verbot des Bombenabwurfs gestimmt . Alle an « ren,
vorab Frankreich , England , Italien , aber auch Amerika und
Japan , stimmten dagegen.  Ter Vorbereitende Ab-
o ' .-F' * ' . . . ..< . „ . x v - x>. „ | eme  Hirnia -gruftungsausschuß wird gut daran tun , seine Firma z.
ändern . Wir würden Vorschlägen: Ausschuß gegen die
Abrüstung . Man tarn nun gespannt darauf sein, was der
famose Ausschuß mit dem amerikanischen Antrag anfangen
wird , die Seerüftungen energisch herabzusetzen. Wird er es
auch hier inagen . seine Verschleppmtgsmethode apzuwende »,
wo es sich doch um Vorschläge handelt , die von einer den
Enteutestaaten besonders nahestelfeiiLen Seite stammen.
Einstweilen beeilt man sich, in Paris und London ein«
freundliche Miene zu dem amerikanischen Antrag zu machen.
Die Franzosen können sich das umso eher leisten , Wls sie
gerade jetzt wieder oin neues großes Kriegsschiff vom Hlapel
laufen ließen . . .! „Die Welt will betrogen sein! , sagten
schon die alten Römer . Vielleicht svahlt der, Ausschuß diesen
hübschen und immer ,noch wahren Satz zu seinem Motto.

Bsr einer neuen DislonterhWung?
Berlin,  27 . April . An der Börse traten erneut ^große

Anforderungen nach Devisen auf , die die Reichsbank Zu Inter¬
ventionen ztvangen . Man befürchtet in Börfenkreisen , daß die
Reichsbank schön bald zu einer weiteren Diskonterhöhung
schreiten müsse. Es handelt sich augenscheinlich, wenigstens
zum großen Teil , um Angstkäufe, die keinerlei innere Berech¬
tigung haben.

Vom Reichsverband der Deutschen Industrie.
Breslau , 27. April . Der Hauptausschuß und der Aus-

schuß des Rcichsverbandes der Deutschen Industrie und der
Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände hielten am Frei-
tag mit Beteiligung der Spitzen der staatlichen , provinziellen
und städtischen Behörden sowie Vertretern der Kunst und
Wissenschaft eine gemeinschaftliche Sitzung ab . Als Vor-
sitzender des Vereins der Deutschen Arbeitgeberverband « be¬
grüßte Geheimrat D r . v o n B o r s i g die Gast« und brachteuniftiv vüfv-iivimvm V ^ ~ ~ I • n - - ' '
den Dank der deutschen Wirtsckwft zum Ausdruck , der den
Schlesiern für ihvc laut  zum Deutschtum gebühre.

Französischer Spionageslug über Süddeutschland?
Ulm,  27 . April . In der Nähe von Ehingen  an der

Donau mußte ein Flugzeug , bas sich verirrt zu haben scheint,
notlandcn . Taö Flugzeug war mit vier Franzosen besetzt, von
denen der eine in gebrochenem Deutsch die rasch herbetgecllten
Dorfbewohner nach dem Namen des Ortes und nach der Rich¬
tung nach Fricdrrchshasen fragte . Tann stieg das Flugzeug
wieder auf , aber nicht in Richtung aus Friedrichshason , sondern
aus den Truppenübungsplatz Münsingen , aus welcher Richtung
cs auch gekommen war . Man vermutet , daß es sich um einen
Flug zu Spionagczwccken handelt.

Oberst Bauer pockenkrank.
Berlin , 27 . April . Wie aus Schanghai gemeldet wird,

liegt Oberst Bauer , der als wirtschaftlicher und industrieller
Berater Dchiangkarscheks in China weilt , m überaus ernstem
Zustande in Schanghai im Isolations -Hospital . Die Unter¬
suchung hat ergeben , daß Oberst Bauer an Pocken erkrankt izt.

Don den Zahnrädern zerfleischt.
Andernach , 27. April . Ein im Alter von 48 Jähreil

stehetlder Arbeiter Verunglückte in einem hiesigen Werk auf
gräßliche Weise. Er geriet in die Zahnräder einer Mafchme
und wurde von diesen auf der einen Korperhälste buchstäblich
zerfleischt. Der Verunglückte ist unter furchtbaren Qualxu
seinen Verletzungen erlegen.

.sogenannte vorbereitende Abrusttmgskvnserenz
Errufen vom Völkerbund , nach ernftl >aft zu redetc
' c,!*u , füllt allmählich schwer. Die Veranstaltung.Rpz. " k lUXtT tlUlllU ^ UUJ | VV*V * . , »r , Vln
», »wehr zur Komödie . Alles , was geeignet ist, die. . iiSvK „ baelebnt oder OUTt ^ brüstustq zu fördern , wird abgelehnt oder auf

^ >k gesehen . Jetzt l?at die Konferenz sogar den
^ >r °a ^ n Bombenabwurf aus Luftschiffen und

Ein Verbrechen im Bayerischen Wald aufgedeckt.
Zwiesel im Bayer . Wald , 27. April . Seit Dezember v. I

wurde die ledige in Hartenstein in Sachsen geborene Tele.. . . . . . iwi • . • *. • .f : fr. i . .. V U .-»v» a i vta 1

Wöhrungsnot und MhrmWschuh.
Seit der Stabilisierung der deutschen Mark Ende 1923

ist das lvährend der Jnflationsjahre aufgekommene starke
Fnteresse für  W ä h r u n g s fr ag  e n erheblich abge-
slaut . Durch die Vorgänge auf dem Geldmarkt wahrend der
letzten Tage ist dieses Interesse aber plötzlich wieder angc
stiegen. Man spricht wieder über Währungsfragen , teils mit
Verstand , teils auch mit Unverstand , so daß bei diesen Erorte
rungen nicht nur Wahres , sondern auch Falsches heraus¬
kommt. Es mag daher angebracht erscheinen, zu dieser Frage
ein paar aufklärende Bemerkungen zu machen.

Die deutsche Währung ist eine Gold >v ä h r u n <j. Das
will heißen , die von der deutschen Reichsbauk herausgege¬
benen Geldzeichen müssen zu einem bestimmten Teil durch
Gold oder durch Goldfordcrungen an das Ausland (Devisen)
gedeckt sein. Durch Gesetz ist vorgeschrieben, daß diese Deckung
40 Prozent des Notenumlaufes betragen ^ inuß . Tatfachlich
toar diese Deckung aber die ganze Zeit Hindurch weit höher.
Heute noch ist der Notenumlauf der Reichsbank mit 5,6 Pro¬
zent allein in Gold gedeckt. Das deutsch« Geld ist somit se h r
g u t e s G e l d , lvas sich auch in der Bewertung der deutschen
Mark an den Auslandbörfen zeigt: der Markkurs ist seit der
Stabilisierung immer nur ganz geringen Schwankungen
unterworfen gewesen.

Nun lastet aber auf der deutfcheil Volkswirtschaft die
sehr schwere Tributderpflichtung an die Ententemächte . In
Berlin sitzt als Vertreter dieser Gläubigerstaaten der Repara-
tivnsagent , an den ständig eine sehr hohe Summe für Kriegs¬
entschädigung bezahlt Iverden muß . Zur Zeit betragt sie
2 'A Milliarden Mark jährlich . Es ist selbstverständlich, daß
eine solch« Verpflichtung eine Gefahr für eine Wahrung
l>edeutet . Wenn nämlich der Reparationsagent die deuten
Zahlungen , die ja für das Ausland bestimmt surd, einfach m
ausländische Währung -mmwandeln wollte („transferieren ),
wenn er also für die ihm vom Deutschen Reiche ausbezahlten
Markbeträge einfach amerikanische Dollars , englische Pfirnde
usiv. kaufen wollte , um diese nach New Aork, London usw.
zu schicken, dann würde diese große Nachfrage nach auslan-
disckem Geld die Kurse für diese Devisen in die Höhe treiben,
und der Kurs der Mark würde sinken. In der Tat hat der
Reparationsagent im Laufe der vergangenen Monate erheb¬
liche Beträge an deutscher Währung transferiert , d. h. ,n
fremde Wähmngen umgewandelt . Um nun trotzdem den
Kurs der deutschen Mark zu halten , war die Reichsbauk
genötigt , ihre Devise, , und Goldvorräte anzugr « sen. Irgend¬
eine Elefahr für die deutsche Währung lag darin nicht, lveu
ja der vorhandene Gold - und Devisenvorrat den gesetzlich
vvrgeschriebenen Teckungssatz weit überstieg iind heuic noch
übersteigt . Selbstverständlich wäre aber eine solche Gefahr
dann vorhanden , lwnni der Reparationsagent einfach in der
Ueberführung deutscher Markbeträge in ausländisäfe Wah¬
rung fortfahren könnte. Glücklicherweise kann er das aber

dadurch die deutsche Währung nicht gefährdet wird . Sobald
ein« solche Gefährdung der deutschen Valuta vorliegt , inus;

qrciöbcnaffiftcnttu Mcrrie %z\cbxki)  tpie war v^n einer
Skitour die sie mit einem Jnczemeur unternommen lMte.
nicht"' mehr ^zurückgekehrt. Die^ jetzt erfolgte Vernehmung des
Jnaenieurs ergab , daß er am 31. Dezember mit der_ _ _ _ - l der Vermißten
m"^ artenstein " Si 'lvester feierte und dann die Skitour unter¬
nahm In der Gegend von Scheuereck will er sie dann ermordet
haben . Die Zwieseler Polizei stellte sofort die notwendigen
Nachforschungen an , die jetzt nach einer gründlichen Durch¬
suchung des Geländes zur Auffindung der Leiche bei Scheuer-
eck im dichten Gestrüpp der Hollbach-Waldungen führte.

der Reparationsagent sein Guthaben bei der Reichsbank
stehen lassen, darf es also nicht ins Ausland überfuhren.
Beträgt dieses Guthaben zwei Milliarden Mark , so muß er
es leihweise der deutschen Wirtschaft wieder zuführen , betragt
cs fünf Milliarden Mark , so muß eine Herabsetzung der
deutschen Lasten vorgenommen werden . Das ist der lv-
rühmte sogenannte „T r a n s f c r s chu tz" des Dawes-
Abki'imncnS. Er ist bisher noch nicht wirksam geworden,
weil wir einen erheblichen Teil der Dawes -Lasten durch
Kredite  bezahlt Isirben, die uns das Ausland selber zur
Verfügung gestellt hat.

Man sieht, daß die Reparationszahlungen
zur Zeit keine Gefahr für di« deutsche Währun « bedeuten.
Nun hat aber auch die R e i chs b a n k selber noch ein übriges
getan , um die deutsche Währung zu schützen: sie hat am
Mittwoch den Diskontsatz  von 6H Prozent auf
7 'A Prozent erhöht.  Was bedeutet das ? Der Diskontsatz
ist der Zinssatz , den die Reichsbauk für den Ankauf von
Wechseln berechnet. Wird der Diskontsatz erhöht , so werden
natürlich weniger Wechsel bet der Reichsbauk cingereicht.
Werden aber weniger Wechsel eingereicht , so gibt die Reichs¬
bank weniger Noten aus . Der Notenumlauf der Reichsbank
geht also zurück und der Prozentsatz der Deckung erhöht sich
infolgedessen. Tie Diskonterhöhung wirkt somit wäh¬
run  g s s i che r n d. Sie hat aber auch, wie alle Dinge , ein«
Kehrseite : sie verteuert nicht nur den Wechseldiskont, sondern
auch alle aiideren Zinsen , die sich nach dem Reichsbankdiskont¬
satze richten . Dadurch bedeutet eine Diskonterhöhung eine
schwere -Hemmung für das ganze Wirtschaftslebeii , eine Hem-
inung , die von der ohnedies zur Zeit schwer riilgenden Wirt¬
schaft ^ sonders drückend empsunden werden wird.

Es ist selbftverstänlich , daß sich die Reichsbank zu dem
Schritt der Diskonterhöhung mir schwer entschlossen hat.
Wenn sie es trotzdem tat , so' nur deshalb , weil ihr der Schutz
der deutschen Mark über alles geht und gehen muß . Daß fiir
die deutsche Währung keinerlei Gefahr  besteht , daß sie
fest ist und fest bleibt,  ist einer der wenigen Lichtpunkte
nt unserer gegenwäri 'i'gen Wirtschoftslage . K. D.
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Die Folgen des Mengen Winters.
M.

Die  Wetter dien st stelle Frankfurt a.
teilt mit:

Einem aufmerksamen Wetterbeobachter wird es wohl
kaum entgangen sein, ivelche eigenartige und abweichende
WitternngSverhältmsse dieses Frühjahr auftveist. Vor allein
fallen die außergewöhnliche NiederschlagSarmut mtb die meist
wenig frühlingsmäßigen Temperaturen auf. Ter April ist
ja wohl in den meisten Jahren ein sehr launischer Geselle,
doch bedingt er diesmal ganz von der Norm abweichende
Verhältnisse. Vor allen Dingen find die Temperaturrück,
fälle außergewöhnlich intensiv itni» führen immer wieder zu
Nachtfrösten, aber nur äußerst selten zu ausgesprochenem
Aprilwctter , d. h. zu Niederschlagsschauer in Abwechslung
init Sonnenschein . Auch die Luftdruckänderungen nehmen
nicht nur ungewöhnliche Stärke, sondern auch ungewöhnliche
Richtung und Schnelligkeit an, so daß mehr als je die Auf¬
stellung der Wettervorhersage auf Schwierigkeiten stoßt, ui-

, ein Sängersest veranstalten und bitten die verehrliche
Stadtverwaltung , die Vereine , sowie die gesamte Einwoh¬
nerschaft, durch rege Anteilnahme weitgehendste Uiiter-
stützrmg zu dem Feste zu bekunden . Da eine solche Ver¬
anstaltung durch Zieren und Schmücken der Hauser und
Fenster die nötige Festumrahmung erhält , werden wir
schon in den nächsten Tagen . unsere Vertreter zur Entge¬
gennahme von Aufträgen in Kranzbestellungen pp. ent¬
senden und bitten die verehrlichen Einwohner unserer
Stadt schon jetzt Bestellungen aufzugeben , damit wir früh¬
zeitig alle Einteilungen treffen können . Bei die,er Ge¬
legenheit weisen wir auf den am 5. Mai im Vereinslokal
stattfindenden Faniilienabend hin und laden schon heute
unsere Ehren -, inaktiven und aktiven Mitglieder und deren
Angehörige und Freunde herzlich ein . Näheres folgt durch

mar für Derartige Verhältnisse auch die Erfahrung fehlt. D -e
Ursache dieser ungewöhnlichen Entwicklung
ist wohl in dem vorhergegangenen und besonders lang au-
haltendeu Winter zu suchen. Dieser , besonders in Mittel¬
europa ungewöhnlich strenge Winter hatte aber im hohen
Norden, d. h. auch im nördlichen Polarmeere einen verhält-
nismäßig milden Winter in Begleitung und es setzte im
hohen Norden in der Hauptsache erst nnt Beginn des Früh¬
jahres außergewöhnlich große Kälte ein.

Anzeige . Gleichzeitig legen wir den aktiven Mitgliedern
die heute abend punkt 8 .30 Uhr festgesetzte Generalprobe,

Jeder Vorstoß dieser kalten Polar-
Massen nach S ü d c n kann sich , also stä r ke r
aus wirken wie in anderen Jahren,  da durch
den strengen Spätwinter der südlich gelegeneren Gegenden
auch dort noch keine frühlingsmäßigen Temperaturen vor¬
herrschen. Auch die ungewöhnlich schnelle Verlagerung der
Tiefdruckwirbel, auf deren Rückseite diese Vorstöße erfolgen,
sowie auch die von Nördwcsten nach Südosten gerichtete
Bahn dieser Wirbel , hat zur Folge , daß die bei uns ei -:-^“V“ viv-|vv VJUVW, V“1 )“V Ov*bv> n vu VI.
treffende Polarluft meist den Landweg über Skandinavien
genommen hatte und nicht wie in anderen Jahren , wenig¬
stens einen großen TB, ' des Weges, über das . offene Meer.
Infolge der geringen Feuchtigkeit und des geringen Staub¬
gehaltes dieser reinen Polarluft herrschte auch bei uns häufig
eine ungewöhnliche Klarheit und Dichtigkeit der Luft, aber
es waren auch starke nächtliche Ausstrahlung und Abkühlung
die Folge . Da Polarlus : sehr instabil ist, d. h. die Tempe¬
ratur nimmt bis in große Höhe hinauf schnell ab, tam die
Sonneneinstrahlung tagsüber nicht richtig zur Geltung , da
die unteren dein Erdboden aufliegenden Luftmassen, trotz der
starken Sonneneinstrahlung sich nicht richtig erwärmen
konnten, weil die erwärmten Luftmassen infolge ihrer hier¬
durch geringeren Schwere immer wieder zum Aufsteigen
kamen und durch kältere Luft ersetzt wurden. Dabei muß
noch berücksichtigt iverden, daß die Erwärmung der Lust in
weit überwiegenden, Maße durch Wärmeleitung über den
Erdboden hinweg und nicht etwa durch direkte Sonnenein¬
strahlung staltfindet. Beim Aussteigen kühlen sich die Lust-
maffen ab und werden infolgedessen relativ feuchter, so daß
sie schließlich zu Kondensation (d. h. zu Wolken —, schließlich
auch Niederfchlagsbildung) führen müssen. Infolge , der
Trockenheit der in diesem Frühling meist vorhandenen reinen
Pvlarlustmassen und der Staubfrei heit (d. h. Mangel an
Kondensationskernen), trat meist erst nach Nebersättiguug
mit Feuchtigkeit Wolkenbildung aus, doch konnte es kauni zu
Niederschlag kommen, da derselbe meist in der unter den
Wolken befindlichen trockenen Luftschicht wieder wegtrocknete.

Die ganze seitherige Entwicklung der Wetterlage lügt
erwarten, daß das Frühjahr, trotz zeitlveisc zu erwartender
Niederschlagstätigkeit, seinen trockenen Charakter weiterhin
Mibehiilt. Es wird wohl gelegentlich stärkere Erwärmung,
besonders über dem Festland einsetzen, doch wird diese immer
wieder Aulaß z» neue!, Kältevorstötzen geben, die sich stärker
auswirkcn dürften, wie dies sonst zu der Jahreszeit üblich ist.

betr . des morgigen Liedertages in Diedenbergen ganz be¬
sonders ans Herz und bitten um vollzähliges Erscheinen.
Abfahrt nach Diedenbergen am morgigen Sonntag 12 Uhr
15 Min . ab Vereinslokal per Auto.

Kath . Kirchenchor. Der schon an dieser Stelle bekannt-
gegebene Theaterabend des Kath . Kirchenchors findet nun
am Feste Christi Himmelfahrt , den 9 . Mai , und am da-
rauffolgenden Sonntag , den 12. Mai , abends 8 Uhr rm
Vereinshause statt . Der Chor wird bestrebt sein , seinen
Besuchern einige angenehme Stunderi zu bereiten . 2tt
Anbetracht des guten Zweckes (zuin Besten unserer Kirche)
wäre ein guter Besuch der Veranstaltung sehr erwünscht.
Alles Nähere folgt nächste Woche.

Am Abend.

mag in gebrochenem Deutsch nur wenige Ang«^ Jtj Slellttsch
chen und wird wegen ihres verstörten A>e> j
Irrenanstalt gebracht, wo sie bis 1922 bleibt . ö ^ Steuerschuldnerkon
Fieberphantasien bezeichnet sich die Kranke aw » mW Üftft  dem Reichstag j
die jüngste Zarentochter . Sie versucht es amn ü?«et Erhebung und
überzeugender Weife glaubhaft machen, sod 8^
lichkeit 'auf sie aufmerksam wird . Es beglN M,!
Kampf um „Anastasia ". Der Herzog von - p«
nimmt sie auf sein Schloß und versucht ihre ^h!

her Zölle u
. 1929 betrug das
' ohne Steuerabzug

jnii von- NU Körperschaftsst
durchzusetzen. Unter Führung des Eroßherzog . >>gationensteuer, Wer
bildet sich eine Gegenpartei , deren Detektive : ‘ gM >-Einigen kleineren Ber
sante Feststellung zudem Fall „Anastasia " wachen- . ^ w liovember 1928 rur
sich heute oder morgen um 8.30 Uhr im 1l. T . den » „ ^ .̂mnme waren in 178:
stasia", das Schicksal der jüngsten Zarentoch» W ^Bmark rückständig.
Sie werden sich selbst ein Urteil bilden » n î ^ kraufiommen an
wird ein sehr lustiges Beiprogramm auch ftr l / "Mg vom Arbeitsll
nötigen Humor sorgen . Am Montag um v.ov , gleiche Zeit auf 422;
der frisch-fröhliche Film : „Der Piccolo vom ^ ^ ren »»
Löwen ", der eine lustige Geschichte aus einer„ ;P *- •
erzählt . Lustiges Beiprogramm . Eintritt ov. -
(Verlangen Sie Vergünstigungskarten ).JCUU,l»ul — . . - ' . . «, s Wien

Todesfall . Das Mitglied des KreisausichM y w  @ teU(
schaftssekrelär Jakob Wenzel , ist gestern nach^ sür das lebte Vürtel^
Krankenlager im städtischen KrankenhauKrankenhaus

starben . Er war einer der ersten Etlichen i>'Tst-AÜfkomim« «« a
und gehörte den Kreisparlamenten > ^i, -dh jn , ,

o ^ ^ v^nt an Ebenso war Wenzel M 'tO .^ ^S ^Reichsmark' angegebe
meindekorperschaften in Bad Soven , wo er ! ^ beläuft sich hier in

an Z

sitz hatte. _ ft uÄ —*•
Naffauischr Landesbank Wiebaden . E s ^Sroße» Beträge an

vorliegenden Bilanzziffern per 31 . März sind am
fast allen Geschäftszweigen eine günstige Entw > {J( che Belastung

Kühl streicht der Wind einher, noch immer ist dem Früh¬
ling volles Entfalten versagt. Tagsüber etivas Sonnenschein
verteilend, kämpft er mit den Launen des April noch einen
l-arten Kampf. Run naht der Mai bereits . Ein Blick auf den
Kalender offenbart es mit Gewißheit , daß unser Frühling , der
ohnehin spat genug kam, nun sehr liebenswürdig sein nmß, um
uns für entgangene Frühlingstage zu entschädigen. Und noch
lebt deshalb die Hoffming . . . „ t p , ,

So geht Tag um Tag vorbei. Die Abende senken sich
immer spater herunter, dauern immer länger und dann steht
eine klare hohe Frühlingsnacht mit hellem Monde am Himmel.
Diese Abende jedoch sind nicht die von lauen Lüften durchhauch-
ten 0;t.,,Vt̂r,vt̂ SJnTvoiiVw> 01ltfltfirpn itrrSn milden Stunden der Frühlingsabende , sie entführen uns

cht in die nächtliche Weite der Natur auf kurzem Spaziergang.
Am Abend vielmebr beherrscht immer noch unfreundliches
Ni

Aprilwetter das Leben, man sucht lieber seine vier Raume aus
und fühlt sich enttäuscht, wenn nicht im Mondenschein die vielen,
vielen ersten grünen Blättchen blinken würden, wenn nicht am
Himmel Silberwolken gingen, wenn nicht der stets langer
werdende Tag den Sommer eindringlich verkündete.

So kommt Abend um Abend, ohne Versprechung, ohne Er¬
füllung . Die Brunnen rauschen im dämmernden Licht — die
Göttinneii am Brunnenrande frieren. Man ersehnt den Tag
herbei, den Tag mit seinem spärlichen Sonnenschein und gäbe
die getane Arbeit keine Befriedigung : Der Frühling gäbe sie
nicht.

sau anen vyeiujunyöuieiycn um o\
Gesamtinstituts . Die Bilanzsumme , die am o -
1928 382,4 Akillionen Mark betrug erhöhte E
März 1929 auf 443,7 Millionen Mark . Dre bis
sätze auf einer Seite des Hauptbuches betrugt

MS ! NÄLJ4U,.j ’JJtiu. ’JJiun um oi . jj iuij «w , .‘TVftpti v°': ■ Zuni ersten Male
lehen und Kredite an öffentliche Körper chaste ^ au /S m f (cinc
auf 73 .4 Mill . Mark anwuchsen Der Umlauf zs ^auf UH tu . Slltttl aiuomvieu . JUKI  .
kommunalanleihen betrug 120,0 Alill . Mark ° Z
1928 gegen 127,3 Mill . Mark am 31 . Marz
Depositen zeigten in der gleichen Zeit ein -»»
83,9 Mill . Mark auf 94,2 Mill . Mark.

SII.-B. 07  SMeiA—F.'E.IMim
Hochheim 07 2.  At . — Untertiederbach 2. M-

Hochheim 07 1. Jgd.

3:3

Hochheim a. M .. den 27. April 1929
-r Markt . Der Frühjährsmarkt steht wieder vor derr<. rr_ S r 7ö f fit> ii nt fr fpinpm

# Wettervorhersage für den 28. April : Wechselnde Be-
wölkung, etwas milder, im wesentlichen trocken.

4P Neue Wohlfahrtsbriesmarken. Der Reichsarbeitsaus¬
schuß der Deutschen Nothilfe hat beschlossen, daß der Ertrag
der diesjährigen Wohlfahrtsbriesniarkeu, die am 1. November
1928 ausgegeben iverden, in erster Linie zur Kräftigung der
Jugend Verwendung finden soll. Es sind wiederum fünf
Marken im FrankiernngSwert von 5, 8, 15, 25 und 50 Pfg.
vorgesehen. Auf den Marken kommen die Wappen voii Brc-
nren, Lippe, Lübeck, Mecklenburg-Strelitz und Schaumburg-
Lippe zur Darstellung . Die Serie der deutschen Länderwappeic
wird mit der diesjährigen Ausgabe beendet. Vielfachen Wün¬
schen entsprechend, soll der Wohlfahrtsaufschlag ermäßigt wer-
den. Die Wohlfahrtsbriefmarken von 1928 verlieren am 30.
April ihre postalische Gültigkeit.

- - - — ^ ^ Sicherheit
. Kostheim Ost ^ Windrichtungen be

Die 1. Jgd . wurde in einem sehr schlechten EP ^ des Schifsskörpc
Kostheimern mit 10 : 0 geschlagen . Kostheim
len Beziehungen besser uuo gewann vLrvien ^
ohne jeden Zusammenhang spielende 1. 3ö D:A „liOoyne feoen ^ u,aiici »ei>r-uug M - T.
lieferte ein ebenso armes Spiel und mutzte p Z.» 'Ij | | £ ' 101 fl
3 : 3 begnügen , nachdem sie zur Halbzeit ^ now. " ** .,„l Milen . Stach oerselben waren es nur noch 10 ^
dann durch Hinaüsstcllung eines Spielers" ft
Mann . Ünterliederdach hatte sich dann Mainz .) ^

Die Rückstände d
Z aus 66,2 Millionen ^
>̂ vgenssteuer auf 3!

iür das letzte Viertels

Wiederi
Zeppelins crfoli

ä ?°nnerstagabend 10 l

»v!’*>un0 unternomme
i,t Itcn  kaum größer wc
^Lazeigt, von welche:

ist. Die Fahr
>J îmgierc, die das $
'äußerten sich sehr bej

,5 '"^ urde- von iebc'
Ni . . .

des Schifsskörpc
der Verpflegung t

(K eine

Führung h'erausgeholt und nur durch ine y Aktion des Genieii
Energieteistung des Mittelläufers der H. kann jetnet fetzigen .
herausgeholt werden . Die 1. M . gewann nach . ,̂l wischen Mehrh
Spiel über ihren Gegner mit 12 : 1 (6 : 0) '<
Hochheim war jeder gut und sogar der Recht- tzck. ß niew^ d u
das erstemal in der 1. stand, überraschte «ach ^ ifflten Steuersatz

Tür 2m verflossenen Jahre stand derselbe unter keinem
outen Stern , da durch Unstimmigkeiten unter den Händ¬
lern die Beschickung des Marktes mit Pferden sine nur
geringe war . Man ventilierte daher die Frage , ob es
nicht angebracht sei . diesen Frühiahrsmarkt der rnr^ ahre
192i a!* Hochheim einen feiten und ganorgen Marktplatz
erhielt, 'eingeführt wnrüe . nunmehr eingehen zu lagen.
Um jedoch das Atarktrecht nicht aufzugeben , wurde von
der Stadtverwaltung beschlossen, statt der Aufhebung oes
Marktes eine Verlegung auf einen spateren günstigeren
Zeitpunkt nämlich auf den letzten Montag und Dienstag
im Monat April , herbeizuführen . Dieser Beschluß wurde
vonjeiteu der Regierung geneymrgt . Durch die,e Ver¬
legung ist der Frühjahrsmarkt letzt kein ausgejplochener
Pferdemarkt mehr , da der Bedarf der Eandwrrtschast au
Pferden in dieser vorgeschrittenen Jahreszeit schon ge¬
deckt ist. Aber er kann sich als Geschäfts - und .. lolts-
markt entwickelt , bei dem auch mit der Zeit wieder der
Pferdehandel zur Geltung kommt. — Was nun die Ge-
schichte dieses Marktes betrifft , so besaß Hochheim bereits
im Jahre 1484 neben den, Herbstmarkt auch einen Fruh-
iaürsmarkt , welch' letzterer vierzehn Tage naa , Pstngsten
abge'halien wurde . Später hob bas Mainzer Domkapitel
unter dessen Verwaltung damals auch Hochheim stand,
Leide Märkte wieder auf , da bei denselben Veberschrei-
tunaen vorgekommen waren , führte sie jedoch io/st wieder
ein ' Da unsere Stadt sich stetig entwickelte , wurden im
18 ' Jahrhundert noch zwei weitere Markte eingefuhrt,
wovon der eine acht Tage nach dem Ostermontag und der
zweite ans den dritten Montag im September gelegt
wurde Beide gingen aber bald wieder ein und auch der
bereits bestandene Frühjahrsmarkt mußte schließlich auf¬
gehoben werden , sodaß nur der Herbstmarkt sta, durch die
Flucht voir über 400 Jahren in die Gegenwarl rettete.
Wie bereits bemerkt, wurde 1921 ihm- « » der em F̂ uh-bet biö alljährlich, rnit
nähme des Jahres 1923, wo ungünstige Zeitverhaltmsie
feine Abhalmng verhinderten , abgehalten wurde , ^ n die¬
sem Jahre erscheint er zu einem spateren Zeitpunlt , imj
ihm zum Vorteil gereichen möge.

—r . Niedrige Temperaturen . 2n den letzten Nächten
sank die Quecksilbersäule bis zum Gefrierpunkt , ja teil¬
weise auch darunter . So bemerkte man in den tiefen La¬
ge;! Reifbildungen . Ein nennenswerter Schaden ist jedoch
nicht entstanden , da die Blüten noch in ihren Hüllen
stecken und damit geschützt sind. Jedoch stockt bei der küh¬
len Witterung das Wachstum in ver Natur , das m fru-
beren Jahren um diese Zeit schon bedeutend mehr gefor¬
dert war . 5ioffen wir . daß der balv erntretende Wonne¬
monat eine 'Wendung zum Besseren bringt.

„Anastasia ", das Schicksal der jüngsten Zarentochter
Am 27. Februar 1920 springt von der Bendlerbrucke in
Berlin eine Unbekannte in den Landwehrkanal . Las von
der Polizei herausgefischte achtzehnjährige Mädchen oer-

das erstemal in der 1. stand, überraschte na-tz JW ' JWt , Steuersatz
nehmen Seite . Bei fleißigem Training " %ü̂ sewh/,ms ru M
Zeit den Anforderungen gerecht werden,,dl « k gjj £ * 11 ®
stellt . Hamm hatte eme sehr schlechte vmte ^ L «« Ü
während der Srurm m -tunte ^ ganz^ gefahrlForffchritts txdie Torerfolge teilten sich
Mittelstürmer 4, Halbrechts 2 und Mitten
kommenoen Sonntag ist die 1 M . spielfrei

4 I:

kommenoen oonnxag i,r oie wc. |Jtt t ü s rrv,„ Hl.„
1. Jugend nach Wiesbaden zur dortigen ®.eI Sd,ni Seta, . ,„1' ’i-
Abfahrtszeit und Spietbeglnn ist beim ^ S 'i* h,-,?0 - 9 T'U bl
einzuholen . Die 2. M ., Aleifter der Gruppe > D{itCinjjUyUiull. (->. -uv ., -wivijivv wv v-» rr  .
gau A -Klasse , konnte , wie auch voriges Zay
stertitel wiederum ungeschlagen an sich brnperlliet wieoerum unürpr -cccgrn uu PW . E
gewiß eine Leistung der 2. zwei Jahre Ylnte ^ ^
Meigerschaft zu machen, trotz der starken Zuqrundcleau
ebenfalls darnach rangen . Aber Siegerwillc .^ . 0 . »_ _ , _ w. . . _ L4UI*»*- .jjßli,“h 'Utt J'y>S
brachten die Meisterschaft heim . Am koinm«̂
tag vegibt sich die 2. zur Ermittlung l ‘,i l '
der Gruppe 1 und 2 nach Wiesbaden zv

Vorspiel die Punkte streitig zu machen. U „ifl* ^ das Stew

>eim. (Rüssel

»UftJ. llu»g für oi
-ij^ bas gesamte gen^ Iirf, °a 37 Millionen

iür 1928 noch:
. elNOl gegründet wird d:

\\  lein, ^ «tloitEung der
e Zugrundclegu

eines gei

^ ^ Iv̂ l»ö^!̂ ŵerbcsteuer

_ r Gesangverein „Sängerbund " 1844 . Wir beziehen
uns auf den Artikel in der Nr . 45 dieses Blattes und be-
krästigen , daß wir am 29 .. 30 . Juni und 1. Juli ds . Js.

kein zu unterschätzender (stegner und ist, b j» öeh)^()Vcu f-nna
dessen Spielweise nicht im Bilde ist, ein
Partei sehr gewagt . Aus jeden Fall mU» , * jf?, \ Mlerkasten.
spielen wie in letzter Zeit , sonst kann es Frau

. . Lint -vLg - die Ä'ZMl Auto ,chcu
u eigenen Wage:

Yen. Wir erwarten aber , daß sich unsere
um was es geht und hoffen und wünschenum ujus i3 a1-*/* v"hvj_‘ .i -v i rrjiiAuto  scheu 1
Steg zufallen möge . Das Spiel , beginnt vor Hn ,is„.„«en - •
Uhr auf dem Platze van Nassau -Wiesbaden ,̂
Abfahrt ab hier um 9,25 Uhr per Bahn.

Ul 11 11 vUf IIlUtV (}U• ff *. I VV4 V*
spielt einen schönen Fußball/

Tie schöne Wirtin am gold'nen Äheiu.
Die Besitzerin des GasthoseS zum Godes¬

berg,  Aennchen , die so oft besungene schöne Lmden-
wirtin , betätigt sich nun auch ichriststcllerisch und
sche echt ihre Memoiren.

Vom neuen Kirchensta^
Das päpstliche Geld.

(Wieder

Wie aus R o m gemeldet wird, hat der chj 4 Seftcirtct Nebrinq
endgültigen Beschluß über die Aussestaltungs«, ^ Mrder 'landen nixM ü re aetrofien. Es werden zwei «’Utuujc  gerrvssen . crs 0u»li l'vv iv sei
hergestellt werden, und zwar ein Geldstück ntu cäjirjj
Münze  getroffen .' Es werden^zwei . veMi - , ^ W Dieser Start g

den ihren regelrechten Kurs innerhalb der St ' - ^ -
lfaben, und in den innerhalb der BatikanstadL J*. Revier

hergestellt werven, uno zwar ein Weconna w "«cytuna
20 Lire,und «in Sllbcrstü̂ zn̂ 5 Lire,̂ deren Ä ^ »«-

■ Staatsauwc
ZU 5̂trc uno ein ^ uucijxau au o ^U.v, wv ;■.* yojr
internationalen Bestimmungen entspricht. DIE , yrj

vavcn, uno in oen inneryaiv ixi «niiuap - >•
lenden Wechselstuben gegen jede ftemde Bai" J
werden. d-t aDie Eintrittspreise für die Museen “jJ/f/ÄÖrS'
Briefmarken des Vatikans werden nach d,efl z ^°pf, bewebracht
Münze gerechnet. Den , Angestellten des >>L̂ fwnbc«3 Man :MÄz - gerechnet. Den . Angchellten des
Gehalt auch weiterhin rn itallenl,chcn Lire a»̂ ;-)0
um das dauernde Wechseln zu ersparen Ma» ^ « Ä " t
das vatikanische Geld hauptsächlich von Pilgern - ^2 »m. "ocy gut

jeder Ilrt gi
^kehr geht über

lii 'tabu r

Miktion  bekannte
Wie aus R v m gemeldet wird, hat der "rnw,."

(Zn de n

«des dort gesund
' rä ngav. daß cs fid

Sel

^ u,. 11
vW i!! auch ein Ixe

^!>chrr wurde.



Steuerschulden.je Angabe"JJ
en Sßcfcnö . .

bleibt. 5 p$ Steuerschuldner kommt nicht mehr nach.
*c lil ?*1 dem Reichstag zugegangenen Uebersicht über

'- Ädieö ? Aber Erhebung und Beitreibung der Besitz- und
Xov O 'AXia itvrX ^ nr 'htvtitrh &rtfwvjfteTt QM

_ „ _ Ein-Z*3
der Zölle und Verbrauchsabgaben

e 1929 betrug das Gesamtaufkommen an , ,,
^ ohne Steuerabzug vom Arbeitslohn und vom

jvoi>Z.
»Herzog A ^ tionensteuer, Wertpapiersteuer, Beförderungs-
cftioc „__ kleineren Berkchrssteuern in den Monaten

machen »November^ 28 rund 1191 Millionen. Bon die-

rentochter
n könne»

tme waren in 1782 103 Fällen rund 477,6 Mil-
N^ 'Mdlark rückständig.•Sei uu  lucqiciiung.
in>;vZsUeraufkommen an Einkommensteuerallein ohne

' 8U30̂ 'j Jii dom Arbeitslohn >md Kachtalertrag belieflüd)  f-üVS®
" 0' 6 ta ten  rückständig NI 887 394 Fällest 193,7 Millionen

ii Die Rückstände der allckmeinen Umsatzsteuer
7 aus 66,2 Millionen Reichsmark in 565 684 Fällen,

-«̂ »"bgenssteuer auf 35,8 Millionen Reichsmark in
,i?cs,^ ,Ee „,

nach fSf ti -^ Eände beim Steuerabzug vom Arbeitslohn be«
' t,t fÄ  J Ut das letzte Vierteljahr 1928 auf 3,4 Millionen.
Usttwn \ fe 28-ß Prozent des Steuersolls,
menten st̂ ,, ^ (-Aufkommen an Zöllen und Verbrauchsabgaben
Miialteb ^ -f £ Ptonate Oktober bis Dezember 1928 mit 708,7

- '- 1» »^eichsmark angegeben. Die Höhe der gesamten
^ .beläuft sich hier in 7637 Fällen auf 112,2 Mil

^  iZ^ ark.
Auf 1„t ji$J r%n Betrage an rückständigen Stenern , Zöllen

rz 1939 (.̂ .chsabgaben sind auch ein Beweis für die überaus
:ge Entwutl ttlichx Belastung
ie am 19/7 „ß

Wieder daheim.
nwrden ^ ^ ■> Z^ pelins erfolgreiche Fahrt
UN Darleb .Ä ^ nnerstagabend 10 Uhr 24 ist das Luftschiff „ Gras

Deiember 1 ,n erfolgreicher Mittelmeerfahrt IN seiner .Halle bei
> wohiuẐ I,Meii wieder geborgen worden. Es ivar 57 Stunden
i'erlckasten >7, Zum ersten Male l̂ at das Luftschiff trotz seines
^ Umlauf auf dem kleinen Landcfeld des Luftschiffbaues

mtnrk nS unternommen. Man kann sagen, daß die
glkärz m  f ltcn  kaum größer waren als bei Tage. Es hat sich

• J __ ...Aie 1 gezeigt, von welcher Bedeutung eine gutgcschnlteCnnf*. Ifx rr\ - rv _f.~x

Zeit auf 422,6' Millionen Rm. Von dieser
w g » i». . ... -.Vi •• <. • . nmnn, «varr - i tno r,  ansm «« »<»

einer tlei»-̂
olo vom,

tritt 50 und

em Anw

an Körperschaftssteuer, an allgemeiner Umsatz-

. .»--grigr, von weccyer Moeurung ewr
Ä )a ft ist. Die Fahrt selbst ist ausgezeichnet ver-
ZPassagjere, die das Schiff sofort nach der Landung^x r.r c..r »’.-s*-.x ■T*v/>; oie OClö \v>uu iiuu ; vti,
i sich sehr befriedigt über ihre Eindrücke,

c! y gtfjf , ff '”1 svurde von jedem Passagier zum Ausdruck ge-
00 iS ‘1äh,„̂'moria,tunqen vewegre uno wie ge»i»g

chten Spn ».Pgen des Schiffskörpers selbst bei böigem Wetter
oslhelM .M  der Nervslemin«, wurde aroües Lob acwllt.
verdient sLe
i . 30 % ; it‘

mutzte stwZ,
nt " och
noch 10 w ^
pielers " e i n e E ingc me  i ndu  n g R ü f-

ann «uw
tt eine

al? i).*' .;ifti* * wurve von jewui
' '4,i£i.^ Nu Sicherheit das Luftschiff sich m gegen-

^ ^ Windrichtungen bewegte und wie gering die
^oie >«'«»!><'„ des Schiffskörpers selbst bei böigem V' -" "-

dcr Verpflegung wurde großes Lob gezollt.

Ali; Null und Fern
'if Ŝ ««. (Keine ginge m eindun g 9i ü s-

ch.,^ »> ^ zu Mainz .) Der Vorsitzende der sozialdemo-
^ t! j ktion des Genieindcraies erklärte, daß d̂er 01e-eine .. Mt!st“ » » oes isenieinverares crnanc , oag oer m«

H. 1° nn!!htI ,^ iner jetzigen Zusamnienfetzung einschließlich
nach I; ,t h- chtischen Mehrheit eine Eingemeindung der

g ; 0)  o er5 ,,t!# Vi% 'm zu Groß-Mainz einstimmig ablehnen werde,
er Rechts"^ , l^ Feuerkraft der Opelwerke sei Rüsselsheim in der

nach ^ ßiĤ miger Steuersätze fortschrittliche Projekte bester
wird el  ji du* bei einer Zugehörigkeit zu Mainz. Eine Ein-
die NttlUZ Ausselsheims zu Mainz iverde nicht nur mit einer

ninterw ^ l. ,,,1-u'hrbelastiing der Rüstelsheimer Steuerzahler,
äbrlich t»,,,. tnit Hemmungen des wirtschaftlichen, sozialen,

3, Fortschritts der aufblühenden Stadt verbunden
lelläusst, ^
rei , l0 °,tia1*! hHm . (Rüsselshei in zahlt  G e w e r b c-
Gerw^ ijij lZ'P ü ck.l Die von den Finanzämtern vorgenom-

a 1 . ^8 ^ii?anlagung für die Stadt Rüsselsheim hat er-
Lnne 1 '!,n *iti’? 1>as gesamte gewerbliche Anlage- und Betriebs-
tt,ahr> „ dii,"511 37 Millionen Mark beläuft, während es iw

bringt >ür 1928 noch auf 11 Millionen Mark veran-
linteiei 1’# V Zegviindet wird dies in der seit 1924 ständig vor
cken v feit ZUllvicklung der Opelwerke. 1928 betrug ir

-wille “v l|. y’1 Zugrundelegung eines Steuersolls von etwa
st,iininetchN> und eines gewerblichen Gesamtanlage- und

oes von 11 Millionen Mark der kommunale
• lM Gewerbesteuer auf 100 ^ " "

!̂ ia7.Mer der niedrigsten Stem „ „ „ ,,
^ ^ ftselsheim ist infolgedessen in der Lage, den Ge-Mtc- „ . .

"'“sipitn̂ n für das Steucrjahr 1928 (Äewcrbcsteuerrück-

«»>'«>e, von II wcluionen wcarr oer rommun
„ ' pe». Mi=it[N Gewerbesteuer auf 100 Mark Steuerwert 86

i um vecĥhWNgMer ^der niedrigsten̂ Steuersätze in ganẑ Hessen,
hen.

ettl TV? ^ ^ ^ hren zu können.1""liJ t (Scheu gewordene  Kühe.)
> es selige ^ au Mist auf das Feld fahren wollte,
njere ^ iv ^. Unterwegs die Kühe des Fuhrtverks diirch ein
Elchen. ° Auto scheu und gingen durch. Die Frau
rnt vor' ^ LA eigenen Wage» und wurde überfahren. Die
!sbaven . ^ | chle ,vurde ins Krankenhaus nach HeidelbergLM,
deft f  v >'jZ Z,,̂ "stiadt. (P r ovi n z ia lst r a ß c n sp e r r e.)
piele Estraße von Waldmichelbeccitt i |1

Ittflööf'

__ _ Waldmichelbach nach Mörlenbach
I-V,« Ausführung von Straßenbanarbeiten vom
tzch9-k>bis zum 18. Mai d. Js . für Kraftfahrzeugei-phj'r

der Ba
ung \ l g •.
oerschl̂ M.

Va
tc  üü
Ma» %

tigern

■

»î rle stder Ärt gesperrt. 'Der Umweg für den
^Aehr g<.ht über Ober-Dkengelbach—Zotzenbach.
3 'Ußadt. (Wieder im Segclflng über diest'cg k' i v */ v x. i »*i wv y v . | ' r) ” - ■ ,

Nr ».«-) Der bekannte Rekord-Segelflieger Nehring gt
' H»r>Wi, - - ^ . ±rilf voll.• KAke " " aberrncsts' 'zu einem^ gclflng.. entlang^ der

^ y.t,
mit

A Tarmstadt . (I ubiläum des Hessischen Apo»
t h e ke  r v e r c i n s.) Der Hessische Apothekcrverein begebt,am
9 Mai sein 90jähriges Bestehen durch akademijcheii Festakt
im Beisein der Spitzen staatlicher und städtischer Behörden.
Die Geschichte des Vereins erscheint als Festschrift.

A Offcnbach. (Don de  r O r t s kra  n ke  n ka sse.) Die
hiesige Ortskrankenkaste ist mit dem Weilburger Kur. und
Verkehrsverein zwecks Ankauf des Kurhotels „Webersberg in
Verhandlungen getreten.

H Hanau. (F r ü h ja h r s kre i s ta g des Land-
kreises Hanau .) Landrat Kaiser eröffnete heute die ^ ruh-
jahrstaguna des Landkreises Haiian. Beraten wurde der Erlaß
einer rceuen Sahun -g ÄrmsfpQrkQsie und der NnchtrQĝzu
der Zuwachsstencr. Eine ausgedehnte Debatte entspann sich
über den Erlaß einer Bierstcuerordrmng. Bis jetzt erheben
zwölf Gemeinden Biersteuer, weshalb der Kreisansschuß eine
einheitliche Steuer in Höhe von 7 Prozent der Herstellungs¬
kosten vorjchlug. Dies mache beim Glas Bier eine Verteuerung
von J4 Pfg. aus . Für den Kreis bedeute dies aber eine Ein¬
nahme von 25 000 Mark. In der Abstimmung wurde schlietzlich
die Steuer auf 5 Prozent ftstgefetzt.

A Hanau. (Sitzung des Kreistages Han au.
— Einführung einer Kreis biersteuer .) Per
Kreistag des Landkreises Hanau hat die Einführung einer
Kreis-Biersteuer mit dem Steuersatz von5 Prozent des Her-
stcllerpreiscs beschlossen. Weiter hat er den Hansl)altsplan
für 1929 beraten und verabschiedet. Als Kreisstencr ist der
Betrag von 371 542 M. gegen 333 338 M. im Voriahre
erforderlich. Als Kroisumlage werden erhoben: 47,21 Proz.
Zuschlag zur Einkommens- und Kvrperschaftssteuer, 65 Proz,
lux  Grundvermögenssteuer und 60 Proz. zur Gewerbesteuer.
Fm Vorjahre fand die Erhebung nach einem anderen Matz,
stabe statt. Zur Finanzierung der in diesem Jahre durck>zu-
führenden außerordentlichen Ausgaben soll eine Anleihe von
500 000 M. ausgenommen werden. Dem Landrat ist es
bereits gelungen, von diesem Betrag 300 000 M . zu 8 Proz.
Zinsen und 96 Proz . Anszahliing hereinzuholen.

A Sich. (Neubau des  P o sta >n t s.) Der Neubau des
Postamtes wurde begonnen. Die Arbeiten werden so beschlen-
nigt, daß das Gebäude bereits im .Herbst bezogen werden kann.

A Alsfeld. (L eichenf  n n d.) Der seit einigen Tagen
vermißte Oberstudiendirektor Gräber wurde als Leiche in der
Nähe des Herzbergcs gefunden. Der Tote hatte einen Schuß
in die Schläfe. . , ^ -

A Kassel. (Deutschlands erstes biologisches
S chü l g e b i e t.) Die Realschule zu Gerstungen a. d.
Werra hat als erste höhere Lehranstalt Deutjchlands cm
Landschaftsgebict im Werratal für Nnterrichtszwecke er-
halten. Es handelt sich um ein Gelände bei Gerstungen, das
mehrere Altwasser, sogenannte „Tümpel" umfaßt, in denen
und an deren Usern urwüchsiges Tier- , und Pflanz« :leben
.ui finden ist. Aus verhälinismäßig kleinem Raum können
die Schüler im naturwissenschaftlichenUnterricht hier die
verschiedensten Lebensgemeinschaften kennen lernen Sntze
und saure Wiesen, Sumpf , Teich, Auwald und Feld sind
vorhanden,

ä  Nassau fl. d. L. (Ste > n - E r i n n e r u n g s b u n d.)
Im Geburtsorte des Reichsfreiherrn Friedrich Karl vom und
zum Stein , der Stadt Nassau, hat sich anläßlich des sich im
Jahre 1931 wiederholenden 100. Todestages des Neichsfrei-
lierrn ein Stein -Erinnerungsbund , dem führende Persönlich¬
keiten ans wissenschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen
Kreisen angehoren, außerdem juristische und philosophische
Fakultäten deutscher Hochschulen, die Kantgesellschaft, die
Dichtergedächtuisstiftung, das Freie Hochstift in Frankfurt , die
Görrcs-Gesellschaft, zahlreiche.Handels- und Jndustrickammern,
Städte , Kreise und Bezirksverbände, gebildet. Der, Bund , der
von dem Beigeordnetender Stadt Nassau, Rektor Wickel, geleitet
ivird, hat kürzlich seinen cchen Tätigkeitsbericht herausgegeben.
Es besteht der Plan zur Schaffung einer Erinnerungsstattc im
Schloß Nassau. U. a . soll das Geburtshaus Steins ein deutsches
Nationaldenkmal werden.

A Oberlahnstein. (Sin Altmeister christlicher
Kunst .) Ter hier lebende Bildhauer Kaspar Weis feierte
seinen 80. Geburtstag . Weis, der in Trier seine Ausbildung
genoß, tam vor 60 Jahren au den Kölner Dom in die
Schule von Prof . Mohr . Später wirkte er an der Äieb-
srauenkipche in Trier . Nach Beendigung seiner Studien¬
reise, zu der der Staat ihn, die Mittel gewährte, arbeitete
Weis an dem Bahnhofsompfangsgebände zu Metz, am
Frankfurter Dom, an der Frankfurter Dreikönigskirche,
dann längere Jahre au zahlreichen Asck)affenburger Kirchen.
Lange Jahre hatte der Meister seine Werkstätten in Frank-
ftirt, dann verlegte er sie nach Niederlahnstein und vor zehn
Jahren nach Oberlahnstein. Zahlreiche Kunstwerke gerade
in Nassau (Wiesbaden, Limburg, Höchst, Geisenheim, Frank¬
furt , Lahnstcin nsiv.) geben lebendiges Zeugnis von der:
hohen Kunst. Zu seinem 80. Geburtstage erteilte der Pop,t
ihm den apostolischen Segen

^Dicse bufHt . (Z » b c m Skeletts  u n d a m « r a n -
r Sta^M ^ EXi, .'e Staatsanwaltschaft hat mit dem .Landes-

ii'tadt \( ,i # ’sSil'W im Revier Prämster am Franken,tem die
0-natt^ n M  dort gefundenen Skeletts ausgenommen. D,e

fi  ergab , daß cs sich zweifellos um einen Selbstmord
..«d ,»Unbekannte Selbstmörder hat sich vermutlich aus
Ä M  tz Gebüsch gelegt und sich den tödlichen Schuß vm,
PjMiis beigebracht. Die Kugel wurde platt gedruckt
att ^»ii^efuui>cuJ Man nimmt an , daß es sich um einen

Ä 50er Jahren handelt. Er war mit Touristen-
die noch gut erhalten sind. Unweit der Fund-

ein 'Trommelrevolver gefunden, mit d« ii
^ 'nhrt wurde.

cllnferschiedlich
ist die Koch zeit bei

MÄß £r/ sSifppef7
Beachten Sie desha/b

die Kochanweisung.

A Atzmannshauscn. (Zwölf st ündige Bekämpfung
eines Waldbrandes .) Ein Brand von großer Aus-
dehiiuiig wütete am Donnerstagnachmittag bis in die frühen
Aiorgenstundendes nächsten Tages im Aßmannshaufer Walde.
Die hiesige Feuerwehr war in zwölfstündiger Arbeit damit be-
fchäftiqt, 'dem entfesselten Element beizukommen. Dqn Flammen
sind große Flächen Wald zum Opfer gefallen, so daß der
Schaden sehr bedeutend ist.

A Wiesbaden. (Schonzeit für  W i l d.) Der Be¬
zirksausschußzu Wiesbaden hat auf Grund des tz 39 m,d 40
der Jagdverordnung vom 15. Juli 1907 beschlossen: ») den
Schluß der Schonzeit für Rehböcke im Regierungsbezirk
Wiesbaden auf den 29. Mai d. Js . zu verlegen (der erste
Jagdtag ist mithin der 30. Mai) ; b) den Schluß der Schon¬
zeit für Birk- und Fasanen-Hähne auf den 29. September
d. Js . zu verlegen: c) wegen der Schonzeit der .Haselhahne
an/ die Polizciverordnung zum Schutze des Haselwildes vom
HO. Oktober 1928 (Deutscher Reichs- und Preuß . Staats-
anzeiger Nr . 294, Ausgabe vom 17. 12. 1928) zu verweisen,
ivonach das Nachstellen nach Haselwild m irgend einer Form
bis zum 31. Dezember 1931 verboten ist.

A Mainz. (Was in Preußen recht ist , ist in
gefien billig .) Der Fischereiverem für den, Freistaat

-Hessen bat sich beschwcrdefiihrcnd an das Jnnenmimstermm
gewandt, weil es den aus der preußischen Sette der Main-
schleuse bei Koftheim wohnenden Fisck)ern erlaubt ist, mner-
halb des Schleusengebieteszu fischen. ^ Die auf der he„isch«n
Seite wohnenden Fischer dagegen haben dw,cs Recht nicht.
Die Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen, doch hat
das Ministerium miigeteilt, daß die den preußischen Fischern
gewährten Vergünstigungen , mit den gesetzlichen Bestim¬
mungen nicht im Einklang stehen.

A Mainz. (Der Mainzer Küferst reik be , ge-
legt .) Der Streik der Küser in Mainz ist durch eine Der-
haiidlung vor dem Schlichter für den Bezirk Hessen. Regierungs-
rut Dr . Kollath. beigelegt worden. Äc Arbeit wird Freitag
wieder ausgenommen. Die Festsetzung der Lohne haben d
Parteien dem Schlichter übertragen.

A Mainz. (Verhütung des Z u f r >e r c n s der
R Hein  s .) Um eine Vereisung des Rheins zu verhiiteii lwt
sich die Deutsche Strombeiuverwaltung mit dem holländischen

zwecks Einleitung vorbeugender Maßnahmen , in Ber-Staate zwecrs Eimeiiuim ' ™rr ' - v . ,
binduna acsetzt. Dieser Tage fand eine Besichtigungsfahrtauf
dem Rhein statt, um die Uferstrecken und Verhältnisse kennen
zu lernen, damit künftig Maßnahmen getroffen werde-tz die bei
EisqMhr den Rhein offen halten. Man will Eisbrecher ein*
sitzen, damit das Eis in ständiger Bewegung bleibt und d>«
HQUvtsQhrrinne des Stromes nicht zufriert.

A Maina (Tagung des CaritasvcrbandesU
^om 25̂ bis 28. April tagen hier die Mitglieder des Zentras-
vorstandeS und Zentralrates vom Deutschen Carltasverbmtd.
Der Zentralvorstand ist Pie oberste Spitze der katholisch«»
Earitasorganisation Deutschlands.

A Michclstadt i. O. (Schweres Autounglück . —
Ter Insasse verbrann  t .) Der Autovertreter Kaisei
von Frankfurt befand sich auf dem Wege von Michelstadt nack
Frankfurt . Als er zwischen Michelstadt' und Zell war , kam da-
Anw auf noch iliigcklärte Weife ins Schlendern, der , ge
schlossinc Sechssitzer-Wagen stürzte die Straßenböschung hina>̂
und . überschlug sich. Der Wagen geriet in Brand und der
Lenker, der 32jährige Vertreter Kaiser, wurde ein Opfer der
Flammen. Die Feuerwehr war sofort zur Stelle uttd löschte
den Brand ab. Die Leiche Kaisers ist stark verkohlt. Beamt«
des Landeserkennnngsdienstcs Darmstadt weilten am Nach-
mlktag mit der Staatsanwaltschaft an der Unglücksstätte.

Abwehr der Einschleppung der Kirschslieg-. Am Im Mm
w'rd die mit 'Zustimmung des Reichsrates erlassene Reich-ver-
ordnin g zur Abwehr der Einschleppung der Kirschfliege m
Kaist treten! wonach d.e Einfuhr von rohen Kirschen, die von
Kiricbflieqenmaden befallen oder des Befalls verdächtig sind,
übec die Zollgrenzen des Reiches bis aus weiteres verboten rft.
Piw ' Kirschen dürfen von diesem Zeitpunkt an nur noch über
die von L Reichsrenierüng bestimmten Zollstellen und zwar
nur unter der Bedingung eingeführt werden, da» >edc Kirschen-
senduna von einem von der Gemeindebhdrdc de-' HrspriiNgS-
ortcS ausgestellten Ursprungszeugnis und weiter von einem
Zenqnis eines amtlichen Pflanzenschntzsachverstandigendes
Ursprungslandes begleitet ist, aus dem hervorgeht daß die in
der Scndnng enthaltenen Kirsche» von einem amtlichen Pflan-
zcnschntzsachverständigen untersucht und frei von KirschflicMN-
madcn befunden worden sind. Ferner muß eine an der Zoll,
stelle aus Kosten des Verpflichteten vorgenommene U^ er-
snchung ans Kirschfliegenmadendie Unverdachtigkeit der Sen¬
dung ergeben. _ _

WMeMlMlmAMii de?SMSstzheiA.
Vekanntmachung betr . Straßensperrung.

Wegen Bornahme von Walzarbeiten werden folgende
Stratzenstrecken gesperrt:

pp. Hochheim—Flörsheim von km 0,5 bis 5,2 vom 1.
bis 18. Mai 1929, Umleitung über Hochheim—Wicker—
Flörsheim und umgekehrt.

Ffm .-Höchst, den 19. April 1929. Der Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 24. April 1929.

, Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Prämiierung Vcs klügsten Hnteynndes.
Während der Jnbiläumsfestlichkeiten aus Anlatz

seities 30jührigen Bestehens veranstaltete der Verein
für deutsche Schäferhunde aus dem Staakener Flug¬
platz bei Berlin ein Preishüten , an dem sich auch
dieser Manskelder Schäfer  mit seinem Hütehund
beteiligte.

Grundvermögens - und Hauszinsstener -Mahnung.
Die am 15. Apri 11929 für den Monat April 1929 fällig

gewesene Grundvermögens - und Hauszinssteuer ist, soweit
sie noch im Rückstände ist, nebst 10 Prozent Verzugszinsen
innerhalb 8 Tagen an die Unterzeichnete Kasse emzuzahlen.
Nach Ablauf dieser Frist werden die Rückstände im Wege
der Zwangsbeiireibung eingezogen.

Hochheim a. M ., den 26. April 1929.
Die Stadtkasse : Muth.



Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Ostern, den 28. April 1929.
Eingang der hl. Messe: Cantate : Singet dem Herrn ein neues
Lied Alleluja . Evangelium : Jesus verhelfst den Tröster.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunio» für die Jungfrauen, 8 39

Uhr Kindergottesdienst und Generalkvmmunion, 10 Uhr
Hochamt, 2 Uhr Andackt zur Erstehung der Wiedervereini¬
gung Deutschlands im Glauben, 3 30 Uhr marionische Kon-
gregationsandacht, 4.30 Uhr Versammlung des Marienvereins.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl. Messe. 7.15 Uhr Schulmefle.
Beichtpelegenbeit: Donnerstag 5—7 und nach 8 Uhr wegen des

Herz Jesu-Freitages.
Nächsten Sonntag ist Monatskommunion für die Frauen. Dre

Kollekte ist für die Schulorganisation bestimmt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 28. April 1929. (Cantate).
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst. 11 Uhr Christenlehre für

die 3 letztkonfirmierten Jahrgänge, 11 Uhr Kindergottesdienst
im evg. Eemeindehause.

Donnerstagabends 8UhrIungirauenadend im evg. Eemeindehause.
Freitag abends 8 Uhr Ubungsstundedes Posaunenchors.

Stell Karten!

Danksagung
Anläßlich unserer „Silbernen

zeit “ wurden uns in so reichen1
Gratulationen und Geschenke
reicht , dah es uns nur auf diesem
möglich ist , allen Verwandten , Bf
ten und Freunden

der Turngemeinde Hochheim 1845 im Kaiserhof am 14. Mai

Bisher fünf
Donnerstagnachmzu verkaufen in

stets die letzten Neuheiten.
Vereine erhalten bei grösserer
Abnahme Sonderrabatt! —
Herrenkragen modern. Facon
garantiert 4 fach St . 65 Pfg.

eine jutam
l̂ todftDert des toestli

ül̂ bet gelang cs mch
kctn und Arbeiterin»

^.gewinnen. Bisher
i,,™in dem Arbeitsrar
. wurden unter den Tri
' ĝen4 Uhr wieder gi

herzlichen Dank
(jef®

auszusprechen . — Ganz beson
Dank der jahresklasse 1880, s°
dem Gesangverein Liedertafel.

Georg Weilbächer u. FrauMar
geb . Scholl

Neudorfgasse 17
« » * « « » • « o ®« #

zu vermieten. Näheres
EeschäftssteUe Massen-
heimerstratze 25.

Aus dem Haushalt
Mi unteren Verlauf
. ^ Reichstages, an
? Reichsfinanzmmistr
l1’3ng uutet  n 11
3 1,ir<i<5 der Regierun

Freitag wii
. «̂-«anrerung mit ei
Letzten Gebiete beschs
, werden soll, über
.n der Saargüngeru:
k» Notlvendigl” Streichungen crgcbi

ZigarrenZum Hochheimer *Wf
Zigaretten, Etuis, Zigarren¬
spitzen, Zigarettenspitzen- und
Maschinen,sowie sämtliche Ta¬
bake empfiehlt  Zigarren-,
Buch- und Schreibwarenhaus
Kaiser.  Weiherstratze 14

Sommerrestauration
Wiesenmühf

idealster Ausflugsort der
näheren Umgegend :
Es ladet freundlichst ein :

JOSEF T ti o ^
Neu eröffnet ' Sonntags k°

Frischer Transport

Ferkel und
n Fall Ricsbcck vor !

vfl Jf * bekannte Befatzui
H'  Wand einer Verhandi
L in Landau.
O ^ ipbcu .Haltung
/ *. «jJ- Der Vorfall ist !

j Uachtsstnude in die i
1 fc!*?1 I^ bei von den

/<  tẑMr gehalten undf
.vY,i M einen interessant
"̂ 5 Niesbeck. Nach j,

Sfc Offizieren mit
C, llw waren ihin auf

U^ wliede er gefesselt,
eine Wendung a

§J"Ö !‘>k'v ins 6-esicht.( £ Harlen Boden ge st
■U5p Erde, friß Dre

eingetroffen bei
Max Krug. Hochheim, Telefon 48.

Den werten Einwohnern
Hochheims und Umgebung
zur gefälligen Kenntnis, daß
ich nur während den Markt¬
tagen meine

Industrie erste Absaat,
sowie Speise-Kartoffeln
zu verkaufen.
Bauerngasse 1

Fahrräder  la Marken
Auf bequeme Teilzahlung.
Ersatzteile u. Reparaturen
werden billigst ausgeführt

Storni
Copyright by G

Tankstelle und Esso
^Nsrtzung.
"Darf ich offen sp

j "öch bitte darum ."
i'4"^ un denn — ist

gestatten,. mich ur
li "Das steht Ihnen
W.Ul,< wenn Sie 1
% Äch will Jh

nicht und >
^ .öurttcklveiscn."

» t te  blickte mit tü
Px °er leiseste Haucl
'-̂ ' schönen, wie
AL? ," Hauch jener
N vm fl dar einem
*i4t.rmitries hervorr

Edith behau!
M - echt au

Kurts Herzen
111 ein Fräulei

. ^ 'en Ursache geg
Sie beleidige

X " ruhig fort.
1b,' das ist Ihr g

|,ltt das ist mir
l™ le  lächelnd hin
iKu»  müssen , daß
I ,V Ullfj answcichen
1 Ä , ersparen. 1
I V^ n8eit  sind so oI VMckltch macht

hat abzugeben der Verlag
Hch . Dreisbach,

Flörsheim am Main.

Heute und morgen 8 .30 Uhr im U.-T
Bis 1. Mai
auf meine A*‘
wie Dixi, Her'»Enastasia«

Das Schicksal der jüngsten Zarentochter
Lustiges Beiprogramm.

Ferner empfehle  iy
Ia. Spezialräder , Nähmaschinen, K,n
Sprechmaschinen und Platten , Hol̂ 111
sowie alle Zubehör- und Ersatzteil

Ein frisch-fröhlicher Film, der eine lu¬
stige Geschichte aus einer kleiner Stadt
erzählt . — Lustiges Beigrogramm.

Eintritt 50
u. 70 Pfg.

Frankfurterstraße 4
1

LatsA 's KsOktmeh!
MWMhl 0« w>.24^
Weizrmehl0 . » 21j
Moslett Me. . m 55j
MOSlttl in Ia !"n mij
öl̂ llllltz omerif. . . . Psd.804

■ Marke . Pasu " Psuad 28 '

Äselmrgarine «-.00^
UtlllÄtl,,6öIil Morg.Psd.014
Sultaninen 20.§
KoOnen eg»« . . P».284
Kannten . . ■i,m20 -i

Frische Eier 10 em  1 .28 1.05 0.88
m 50̂ 5

Geroelnimntit s,.n.v,w.55^
MIlilMit...ich. e„,t 50-1

RiMm -M 20
Ednnier-MIe» /. P,» I0--
StzmizeM . 40^

Feinfle amerik.
Tafel -Äpfel . pfd. 48^

Süße fpanifdie
Blut-Orangen 3pfd.1.25

Gratis
erhält jeder Kunde am 27 . u. 29 . April beim Einkauf von 1/a Pfd . Paket

Latscha ’s „Senta ” Kaffee
in unserer Hochheimer Filiale

liaieiSchmelzschokolade
Latscha’s Senta-Kaffee darf in keinem Haushalt fehlen

Pfund -Paket kostet 2 .30 , 2 .00 , und 1.80

4 Rabatt
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:henke übef

diesem i5,ai,t  Donnerstagnachmittag gegen 3 Uhr ereignete sich in

Dank

ki  stattm 5i.) JIiijhl»Ü-N7.A»riI 1929

Achtbares Explosionsunglück in der
SleiWfabrik Staedier.

Bisher fünf Leichen geborgen.
ki

Rpka1”1' «("Lotten Stock befindlichen Polierraum der Bleistift-
dten , Dc fcs, „-Pprs-Staedler in Nürnberg ans bisher noch unbe-

^Ursache eine furchtbare Explosion. Im Nu stand das
Stockwerk des westlichen Flügels der Riescnsabrik in"Ne«.

.l ^der gelang es mehreren in dem Raum beschäftigten
und Arbeiterinnen nicht mehr, den Ausgang ins

Z besorg , gewinnen. Bisher wurden fünf vollkommen verkohlte
, Qon Zô Jfin  dem Arbeitsraum aufgcfundcn. Zahlreiche Ver-
Ioov , wurden unter den Trümmern hcrvorgezogen. Der Brand

^gen 4 Uhr wieder gelöscht.xtaiel.

Frau Mari
Schollt

Die deutsche Wahrung bleibt fest.
^ Aus dem Haushaltsausschutz des Reichstages.

' >veiteren Berlauf der Aussprache im Haushaltsaus-
" h», ^ Reichstages, an der sich alle Parteien beteiligten,

NcichsfinauzmmisterHilferding  noch , daß die
ällOfl unter allen Umständen fest bleibe.^ 14 1t t V t U 11 Ul U (II | l U II V Ul | V | l V *■V I t/ .v.

Ü“--~i,a,,1 der Regierungsparteien wurde schließlich ange-l* jf ue,t- Am Freitag wird sich der Ausschutz außer mit der
rt der

M -Sanicrung mit einem Wunsch des Ministeriums für
tzwhtcn Gebiete beschäftigen, wonach die Ermächtigung
u lverden soll, über das im Nothaushalt genehmigte
ttn ^cr  Saargängcrunterstü -mng hinaus Ausgaben zu

st ein ^ t Tiefe Notwe'ndigkeit hat sich durch die vorgcnom-
O / A ^ ^ " Streichungen ergeben.w lt'itags

Wie deutsche Arbeiter behandelt werden.
Fall Riesbcck vor dem französischen Militärgericht.

bekannte Bcjatzungszwischenfall vom 25. März war
.!>>and einer Verhandlung vor dem französischen Militär-iklNa,. ! ./ , c nJvr . . o CYV. ai _ L ■mAV
'gericht in Landau.  Alfons Riesbeck aus Landau wark^ rlcyt rn ^üiioöii.  Alfons v- — -

■ßkfoiflcnbcn Haltung gegenüber der Besatzungsmacht an-
' % Der Vorfall ist' bekannt. Riesbcck versuchte in der
/ - ^ achtssluude in die Wohnung seiner Braut zu gelangen
I uj? 1' dabei von den sranzösifck)en Offiziercil̂ für^ emen

,v  Eicher gehalten und festgenommen worden. Der Prozeß
M -1 .|8«b enteil interessanten Einblick über die Behandlungs-

. .. Niesbeck. Nach seiner Schilderung wurde er von den
$ 1; Wichen Offizieren mit einem Revolver in Schach gehalten,

W»de waren ihm auf den Rücken gebunden und an den
^ wurde er gefesselt. Daraufhin stieß man ihn zu Boden

neigten . ^
irreiner

iJ er eine Wendung am Boden ausführen wollte, trat ihm
Mister ins Msicht. Weiter habe man ihm den Kops
, ^ harten Boden gestoßen und beleidigt mit Ansdrücken,

7„chi 'Kiß Erde, friß Dreck". Das l»abe ihn dermaßen auf-
u .iC ' feöf, er selbst auf die französischen Offiziere zu schelten

»nd erklärte, daß er sie niemals beleidigt habe, wenn

die beleidigende Haltung in dem Betreten einer

s d °notspräsident Tr . Führ betonte, daß eine Beleidigung

I »e. 1̂» WV« »IJVUUVjlV - ,
. Ẑösischen Offizieren hcrausgcsordcrt worden. Eine

iNordcrndc Beleidigung sei nicht strafbar. Er bat um

rvird s
ittelbarer ^
angt
esten hie-

fien,

Sc^ ri

tzteilß

s.'t nußliandell worden wäre. Der Staatsanwalt stellte
H  b - . - " ■ • 1 "*-•.

v
»i
>
tt

>e... . . . _ n . ..
wr sei der Angeklagte zu den Beleidigungen gegenüber

0^d̂whnuüg uni’Mitternacht und in̂deu beleidigenden
^ -V̂-I.lls>veill JJl.  O'USJV UHUJIll, <™i)

... dem Betreten der LLohnung erblickt werden könne undv-.. t-»r.. . . ±.. . .. s .. .. hör

■nu;muu] um ^ (uicumuji U»U Ul «.rv-u vuvivn |v„v. .
r. den Offizieren gegenüber fcstgcstellt lvurdc. Er be

6 T<>ge Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe.

Dys Gericht verurteilte Riesbcck zu 6 Tagen Ge-
* und so Mark Geldstrafe.

Zwei Welten.

StMaMiger
M M Welt.

& Beerfelden. (W also  r a n d.) Im Airlenbacher WaN
geriet ein Eichenschlag in Brand . Einwohner von Airlenbach
tonnten das Feuer abdämmen und verhinderten so die weiter«
Ausdehnung. Ettva acht Morgen Eichenschlag sind abgebrannt.

Sä Tarnlstadt . (EinfindigerSchornsteinfeger.
ge Hilfe .) Wegen eines Augenleidens war ein Schornstein,
fegergehilfe von hier im November v. I . von seinem Meister
entlassen worden. Er benutzte seine Kenntnisse des Bezirks, um
am t . Januar zu der Kundschaft seines Meisters zu gehen und
zum dieujahr zu gratulieren . Als Ausweis legte er eine
Photographie vor, auf der er mit seinem Meister abgebildet ist.
Die Leute, bei denen er vorsprach, glaubten ihm, und so ergat¬
terte er sich etwa 50 Blark. Als der richtige Gehilfe am näch¬
sten Tag erschien, mußte er feststellen, daß er zu spät kam.
Der Gehilfe hatte aber noch mehr auf dem Kerbholz. Er
drang in ein Schuhgeschäft zweimal ein und entwendete Schuhe.
Nun "hatte er sich vor Gericht zu verantworten und wurde mit
S Monaten Gefängnis bestraft.

A Tarmstadt . (E i n bcrnfung des Hessischen
Landtags .) Wie wir erfahren, ivurde das Plenum des
Hessischen Landtags auf Dienstag , den 11.. Juni , einberusen.

A Langen. (T ot sch lag .) Ter Maurer Heinrich Neu-
wirt geriet in Sprendlingen mit der von ihm geschiedenen Frau
in Streit und versetzte ihr mit einem Buchenknüppelmehrere
Schläge auf den Kopf, tvodurch die Schädcldccke durchlöchert
wurde und das Gehirn hervvrtrat . Die Frau liegt in hoff¬
nungslosem Zustand im Kreiskrankenhaus in Langen, Die
sofort aufgenommene Verfolgung führte zunächst nach Langen,
da man annahm , er lialte sich dort bei seiner Schwester auf.
Jnzwisch'.m ma-«ersterR. rmch Darmstadt gekommen und wurde
von der Kriminalpolizei scstgenommeii. Neuwirth hat die Frau
in letzter Zeit oster bedroht und belästigt. Er ist verschiedentlich
vorbestraft, daninter auch wegen Wilderei.

A Neu-Isenburg . (S chläg e r e i.) In einer hiesigen
Wirtschaft kam es zwischen dem Pächter und dein Sohn des
früheren Inhabers zu einer Schlägerei, in deren Verlauf der
Pächter schwer verletzt wurde, so daß er ins Krankenhaus
nach Frankfurt überführt werden mußte.

Am vie alten Bäume am Schloß.
Ein Pariser Industrieller , der das ehemals deut¬

sche Lkatferschloh Urttillc  in Lothringen bet der
Veräußerung der beschlagnahmten deutschen Güter er¬
standen hatte , lieh im Park eine Anzahl der schönsten
Bämne abholzeu . Der Staat widersetzte sich diesem Be¬
ginnen , da das Schloß als Schutzgebiet erklärt worden
ist, und strengte einen Pr - eß an , der mit der Ber-
urteilung des Schlotzbesttzrrö mode.

Roman von O. E l st e r.
Copyright by Greiner L Comp., Berlin W 30.

(Nachdruck verboten.)
^iseyung.
-.Darf ich offen sprechen. Miß Ediths
"Fch bitte darnni ."
"Aun penn — ich liebe Sie — ich bitte Sie , mir
satten . . mich um Ihre Hand zu bewerben . . /öl micy um gu . . .

in steht Ihnen frei ; aber ich rate Ihnen , es nicht
^n . wenn Sie sich keiner Enttäuschung aussetzen• % o Ich will Ihnen ebenso offen antworten . Ich

Jm.'sie nicht und würde Ihre Bewerbung um meinefftrjE oitctte mit ruyiem, irorzen zu u>m «im-
<, bet leiseste Hauch von Verlegenheit ruhte auf ihrem
’»■' schonen, ivie aus Marmor gemeißelten Antlitz,' Kll̂ - Ikonen, ivie ans rocurmoc

!ni W ? Hauch jener süßen, ermutigenden Verschämtheit,.«„fW". n>>.?kInner {....mm«IPÄhtfien hip tiietieserkläruna*»* jjquq)  jener jugeu, eemmtueuueu
sonst der einem jungen Mädchen die Liebeserklänmg

^ . Wannes hervorruft , selbst wenn sie selbst den Mann
beb«.

SDÄ Edith behandelte die ganze Angelegenheit
^ast ' — echt amerikanisch!

als

„ Kurts Herzen wallte eS zornig auf.
^ Ä mein Fräulein " — stieß er heftig hervor. „Habe
, J 'eu Ursache gegeben, mich zu beleidigen?"

Sie beleidigen? Wie sollte ich dazu kommen?"
ruhig fort . „Sie wollten mir Ihre Liebe er-

b°§ ist Ihr gutes Recht — ich warnte Sie , es
Ä das ist n >r rücksichtsvoll von mir gehandelt",
‘ J'e lächelnd hinzu, „denn Sie hätten doch sthon

IN müssen, daß ich Sie nicht lrebe, daß ich Ihrer
."nWNg ausweichen wollte, um Ihnen eine Bescha-O IVWAUV/ ****•■ I t
.. . ju ersparen. Unsere Lebenswege, unsere Leben».

.VNUngen>i„b so aruiidverschieoen, daß wir uns gegen.lA n8ei1  srnd jo örunoücriajteoen, tmu rou. u»»
^' Unglücklich machen würde». Ich könnte Ihnen nicht

^ Welt solar» und Sie mir nicht in die meinige.

„Deshalb nicht? Ich bin unabhängig — uiiabhängi-
gcr als Assessor Breßnitz —"

Edity zuckte leicht zusammen, eine iahe Glut stieg
in ihre Wangen.

„Weshalb dieser Vergleich, Herr von Platen ? '
„Weil ich glaube, daß Sie Herrn Breßnitz eine an¬

dere Antwort 'erteilt hätten ."
„Und wenn i.ch's täte ?"
„Dann will ich Ihnen einen Frenndschastsdienst er¬

weisen unv Sie warnen, " entgegnete Kurt spöttisch, „Herr
Breßnitz ist nicht frei ; er ist so gut wie verlobt mit
Fräulein Warnstedt . . ." ^ . ..

„WaS kümmert cs mich? Ich wünsche Herrn Breßnitz
Glück zu seiner Wahl. Fräulein Warnstedt ist ein gutes,
schönes Mädchen . . ."

Sie wanote sich ab, die Stimme drohte thr ver¬
sagen. Mit einem ironischen Lächeln beobachtete sie Herr
von Plate » ; er wußte, er hatte sie empfindlich getrarjen.

„So haben wir nichts mehr miteinander zu besprechen,
mein gnädiges Fräulein ?"

Sie zuckte schweigend mit den Achseln.
Kurt verbeugte sich mit spöttischer Höflichkeit und ent-

jerntc sich. Seine Begeisterung für die schöne Amerika¬
nerin war mit einem Scblage verflogen.

Sie ist eine Abenteuerin", murmelte er zwischen
den 'Zähnen. „Pah , was liegt mir daran ! Ich habe mich
gründlich in ihr getäuscht, aber vergessen werde ich es
ihr nicht!" „ m ,

Edith blieb in Gedanken versunken auf der Bank
sitzen. Der Abend war heretngebrochen, das Abendrot am
Horizonte erloschen, und düstere Schatten senkten sich aus
die Erde nieder. Ans der Veranda flammten die bunten
Lampions und warnen schimmernde Reflexe aus die Bäume
und Büsche des Parkes . Die Musik schallte gedämpft
herüber, ab und zu hörte man auch^ein fröhliches Lachen
oder laute Stimmen und Gläserklirren.

Aus Ediths Antlitz lag ein, bitterer Zug . Die spöttt-
scken Worte Kurts hatten sie tief verletzt, ihr aber auch
zu gleicher Zeit gezeigt, in welcher Täuschung sie be-
sangen war , als sie geglaubt, den Mann , den ste liebte,
für sich gewinnen zu könuen. Dort — tu jenem glanzend
erleuchteten, lärmersüNten Tanzsaal lag seine Welt, die

A Hersfeld. (E1 n E b e r t - D e n km a I.) Am 19. Ma:
(am ersten Pfingstfeiertag) wird hier ein Denkmal für den
ersten Reichspräsidenten Eberl eingeweiht. Das Denkmal ist
das erste Ebert-Dcnkmal im Regierungsbezirk Kassel.

A Braunfels bei Wetzlar. (Leichenfund in einer
"amJagdhütte .) In einer unweit des Bahnhofs Brannfels-

Oberiidorf gelegenen Jagdhütte ivurde die Leiche des 42 Jahre
alten Mitinhabers der HollmannschenEisengießerei in Burg¬
solm, Diplomingenieur Heinrich Groß aus Wetzlar, der in
diesem Bezirk die Jagd ausübt , gefunden. Die von der Polizei
benachrichtigte Staatsanwaltschaft in Limburg begab sich sofort
an die Fundstelle, um festzustellcn, ob Selbstmord oder, wie
vermutet ivird, ein Verbrechen vorlicgt. Da an der Leiche
keinerlei Zeichen einer äußeren Todesursache zu erkennen
waren, ivird Vergiftung angenommen. Genauen Aufschluß
wird erst die stattfindende Obduktion der Leiche ergeben. Im
Interesse der ungestörten Weiterführung der Untersuchung
wird das bisherige Ergebnis der Ermittlungen geheimgehalten.
Groß hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

A Tillenburg . (Abschluß d e r Anger st ein-
Affäre .) In dem Konkurse über den Nachlaß des Proku¬
risten Fritz Angerstein in .Haiger soll, wie der Konkursver-
tvafter bekannt gibt, die Schlußverteilung stattfinden. Dazu
sin.) verfügbar 11084 Rm. Zu berücksichtigen sind Forde¬
rungen im Betrage von 111386 Rm., darunter keine bevor¬
rechtigten. Das Schlußverzeichnis liegt auf der Geschäftsstelle
des hiesigen Amtsgerichts zur Einsichtnahme aus . Angerstein
Hai bekanntlich vor einigen Jahren seine Familie ermordet
und ist deshalb von dem Schlvurgericht in Limburg zum Tode
verurteilt worden.

A Nassau, Lahn. (Ein gewichtiges  Ei .) Einen
neuen „Weltrekord im Schwergewicht" vollbrachte ein Huhn
auf dem Hofe Buchhvlz, das ein Ei von 140 Gramm Schwere
legte. Erst kürzlich ivar ans dem Rheinort Osterspai als
Seltenheit ein Ei von 95 Gramm gemeldet worden. Ans
dem Hof Bnchholz ljandelt es sich um ein schwarzes Minorka-
hnhn.

. , Bad Ems. (Unfall eines  K a h n S.) Das Trans-
portschiss„Kahnfahrt 3" ist am Ostausgang der Stadt nahe
des sogenannten Ranzensteins, von Diez kommend, festgefah¬
ren. Alle Bemühungen, das Schiff, das anscheinend etwas z«
schwer beladen war , wieder flott zu machen, waren bis jetzt
erfolglos.

A Oppenheim. (K r e i s f e u e r w e h r t a g.) Am Sonn¬
tag, den 26. Mai, findet der 4. Kreisfeuerwehrtag der srei-
willigcu Feuerwehren des Kreises Oppenheim in Niedcr-

.Saulheim statt.
A Worms. (Opfer des Rheins .) Bei einer Ausfahrt

des Kannvereins Worms kentcrtc am sog. Rheindurchstich ein
Paddelboot. Während die Begleiterin des Fahrers gerettet
werden konnte- versank der junge Mann und wurde von der
Strömung mitgerissen. Die Leiche wurde noch nicht geländet.

A Worms. (E i n Löffelschlucker .) Ein ILjähriger
Fürsorgezögling, der ans der Anstalt in Wettringen entsprungen
war , konnte hier festgenommen werden. Beim Essen ver¬
schluckte er einen Teil des Löffels und so mußte der Ausreißer
zunächst ins Krankenhaus verbracht werden.

Guntersblum . (R a s chc I u st i z.) Ein Wander¬
bursche erschwindelte sich bei einem Fahrradhündler ztvei
Decken und zwei Schläuche für ein Fahrrad . Der Verkäufer
bekam jedoch Verdacht, fuhr dem Burschen mit dem Auto nach
Oppenheim nach, verabfolgte ihm eine gehörige Tracht Prügeil
und übergab ihn dann der Gendarmerie.

A Guntcrsblum . (F c st n ahme eines Sittlich-
ke i t s v e r b r e che r s.) Der öfter vorbestrafte Gelegenheits¬
arbeiter Anton Meng, der beschuldigt wird, sich an seiner un¬
mündigen Stieftochter sittlich vergangen zu haben, wurde fest-
genommen. Meng steht im 62. Lebensjahre.

Darmstädter Schlachtviehmarkt. Auf dem Schlachtviehmarkt
waren anfget.rieben: 132 Kälber und 2 Schafe. Bezahlt wurden
pro Pfund Lebendgewicht für Kälber a) 7V—70, b) 02—69, c) 56
bis 01 Psg . MarlWerlaus lebhaft, geräumt.

ihn mit so engen, festen Banden gefesselt hielt, daß er ihre,. . r ' P 'i . . «mau  rtStrt i»rtM Mt! ol r Hl nl illju mit |t' |e|Ho O-l-11 ' ' im fJ. •/!
Worte von der freieren, schöneren, edleren Welt ma ;t
verstand, daß ihre Worte ihm wie ein Rätsel und ihre
Freiheii Ivie eine Pflichtverletzung erschien.

Wie klein, wie engherzig kam ihr diese, seuie Welt vor!
Aber konnte sie ihn nicht diesen engen Grenzen ent-

führen ? Konnte sie ihn nicht emporheben über ven Dunst¬
kreis, der über dieser engen dumpfen Welt lagerte?It - lv ; t ' tt livv - rjv -v w* * 4) — > e r r X t

Sie erhob sich, straff und stolz rrchtete sich rhre schlanke,
kräftige Gestalt empor, und in ihren blauen Augen blitzte
es aus. _ . , t .

Assessor Breßnitz hatte sie zum Tango engagiert , fte
wollte den Tanz nicht versäumen.

Rasch schritt sie dem Ballsaal zu.
Es war gerade eine längere Pause ; plaudernd und

lachend schritten die Paare durch den Saal , oder die Herren
und Damen standen in Gruppen in lebhafter Unterhaltung
umher.

Ediths Auge suchte Walter . ^ . . , ,r
Er schien nicht in dem Ballsaal zu sein. Da frei ihr

Blick auf Marianne Warnstedt, die in ihrer Nähe allein

Rock, niemals hatte Edith dem jungen Mädchen rhre
Aufmerksamkeit geschenkt. Jetzt aber beobachtete sie Ma-
rianne heimlich. Blonde Locken umrahmten das reizende,
jauste Gesichtchen. In trüben Sinnen , scheu, wie die e:neS
Zkindes, blickten die großen blauen Augen in das lachende,
schimmernde Treiben, um sich herum. Tie weichen, pur¬
purnen Lippen umschwebte ein leises Lächeln des ver¬
borgenen Schmerzes ein Lächeln unter heimlichen Tränen.

"Ein rosa Kleid, mit zierlichen Heckenröschengarniert,
umspannte knapp die anmutige Gestalt. Ein Rosenkranz
schmückte ihr Haar.

Ein Gefühl des Mitleids , der herzlichen schwe,terlrck,en
Liebe zu dem einsam dasitzenden Mädchen schlich sich in
Ediths Herz. , , .

Ta sah sie Mariannens Antlitz auflc -chten. Ein freund-
licher Blitz zuckte in ihren Augen aus, ihre Lippen lächelten
diesmal glücklich, freudig.

Walter Breßnitz trat auf sie zu.

1
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A Frankfurt a. M . (Schiedsspruch für die
Straßenb  a'h n e r.) Für die Straßenbahner im Gebiet de;
Rhein-Mainischen Bezirks-Arbeitgeberverbandes der Gemein¬
den nnd Komnmnalverbände fällte am Dienstag die Bezirks-
schiedsstelle für kommunale Straßcnbahncrtarifsachen einen
Schiedsspruch, der eine Lohnerhöhung von 3 Pfg. in allen
Gruppen vorsieht. Das geforderte Mankogcld wurde abge¬
lehnt. Wie wir dazu erfahren, werden die Arbeitnehmer-
organisatiouen diesen Schiedsspruch ablehnen. Die Verhand¬
lungen vor de»» Zentraltarifamt in Berlin werden voraussicht¬
lich in den ersten Tagen des Mai stattfinden.

A Frankfurt . (D i e Frankfurter Schauspiel-
F n t e n d a n t e n f r a g e.) Wie verlautet , besteht die Hoff¬
nung, Intendant Kronacher aus Leipzig für Frankfurt frei-
^ubekommeu. Neue Verhandlungen mit der Stadt Leipziglassen cs möglich erscheinen, dan Kronacher trotz seines noch
langjährigen Vertrages in Leipzig dem Ruf nach Frankfurt
folgen kann. Eine Entscheidung soll bereits in den nächste»
Tagen fallen.

A Fulda . (Der Fuldaer Etat verabschiedet .̂
In wiederholter Sitzung befaßten sich die Stadtverordneten
mit dein .Haushaltsplan für 1929, der genehmigt wurde und
im Hauptvoranschlag4 986 663 Mark in Einnahmen und Aus¬
gaben mrstveist. Der zu leistende Zuschuß beläuft sich aus
1899 374 Mark, das Aufkommen aus der Gewerbesteuer be¬
trägt nahezu 445 000 Mark, das aus der Grundvermögens-
fteuer 465 MO SDtorf. Die Biersteuer ist mit 38 000 Mark,
die Grundsteuer mit 22  000 Mark, die Vergnügungssteuer mit
25 000  Mark und die Grunderwerbssteuer mit 30 000  Mark
eingesetzt. Insgesamt sollen die städtischen Steuern einen
Betrag von etwa 1050 000 Mark aufbringen. Als Steuer¬
zuschlag kommen zur Grnndvermögenssteuer 287 Prozent , zur
Gewerbeertragssteuer 400 Prozent und zur Lohnsumme 800
Prozent in Frage.

A Kassel. (Brand i n einem Schaufenster .) In
einem Schaufenster des Warenhauses Wert-Heim brach Feuer
aus . Offenbar infolge Kurzschluß waren Funken auf di« Aus¬
lage übergesprungen, so daß in kurzer Zeit der ganze Erker
brannte . Die Feuerwehr tvar schnell zur Stelle und konnte
eine weitere Ausdehnung des Brandes verhüten.

Attentat im Gerichtssaal.
Auf den Anwalt des Prozcßgegners.

Ein aufregender Vorfall ereignete sich im Amtsgericht zu
Breslau , in dem eine Privatklagesache verhandelt wurde.
Kläger war ein Kaufmann Knödel aus Breslau . Der Be¬
klagte tvar durch Rechtsanwalt Bick vertreten. Das Gericht
erkannte auf Abtveistlng der Klage. Dieses Vtrtc.( brachte den
Kläger so in Wut, daß'er einen schiveren Holzstuhl ergriff und
diesen dem Rechtsanwalt Bick, der übrigens seine Pertcid .gung
in ruhiger nnd sachlicher Weise geführt hatte, aus den Kopf
schlug.

Der Rechtsanwalt trug eine erhebliche Kopfverletzung
davon und brach zusammen. Er konnte sich erst nach geraumer
Zeit wieder erholen. Mit welcher Wucht zugeschlageu wurde,
geht daraus hervor, daß der Stuhl zerbrach. Der Leiter der
Verhandlung, Amtsgcrichtsrat Wanjura , verhängte über den
Attentäter wegen Ungebühr vor Gericht die höchst zulässige
Strafe von drei Tagen Haft. Zur Verbüßung dieser Strafe
wurde Knödel sofort in das Gefängnis abgeführt. Die An¬
gelegenheit wird außerdem noch ein strafrechtliches Nachspiel
haben. Ter Attentäter hat eine schwere Strafe zu erwarten.

LU Voruntersuchung wegen Mordes gegen Gras Christian
z« Stolberg . Die Berliner Blätter melden aus H i r s chb ê r g:
Der Untersuchungsrichter hat dem Grafen Christian zu Stol¬
berg eröffnet, daß die Bvrnntersuchung gegen ihn aus Mord
kantet.

CD Tic Typhusseuche in Zug. Die vor ettoahr -F Wochen int
Orte Z u g bei Freiberg in Sachsen erneut ausgebrochenêTy«
phusseilche hak erschreckenden Umfang angenommen. Im Frei.
Berger Stadtkrankenhause liegen 30 Personen . Einige weitere
fanden Aufnahme im Stadlkrankcnhaus Oedcran. Drei Kranke
sind in Dresden nntcrgebrachl. Bisher ist ein Fall tödlich ver¬
laufen. Im allgemeinen ist das Befinden der Kranken zufrie¬
denstellend. Die Entstehung der Seuche ist wahrscheinlich ans
die schlechten Trinkwasserverhältnisse zurückzuführen.

Zwei Welten.
Roman von O.  Elster.
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l. Fortsetzung.
„Sie sitzen jo still und einsam, Marianne," sagte er

herzlich. „Sind Sie mir böse?"
„Wie sollte ich?" fragte sie einfach. Aber Edith be-

rnerkte doch den innigen Blick, mit dem Marianne zu Walter
Qusscbaute.

Der junge Asjcjjor nahm an ihrer Seite Platz.
„Man hat jo viel Berpslichtungen zu erfüllen, " fuhr

er fort . „Sie dürfen nicht zürnen , wenn ich Sie öfters
allein lasse, Marianne ."

„Aber tcb bitte Sie , lieber Walter , — ich freue mich,
wenn Sie sich amüsieren."

„Die man sich hier amüsieren kann," nieinte er müde
lächelnd. „Sind Sie übrigens zu dem Tango engagiert,
Marianne ?"

„Nein . . . noch nicht . . ."
Sie senkte den Blick, Edith glaubte eine leise Glut in

ihren Wangen emporstetgen zu sehen.
„Ach wie schade, daß ich schon engagiert bin."ift Sfr « Dame ?"

Die Kunst, das Altern hinauSzuschleben.
Wie aus Petersburg berichtet wird, hat der Arzt

Atvetissow ein neues Berjüngungsverfahren erfunden, dasFt«4* V\nrr Kart fitafkpr inprt WMflobcit babltrrf) U
liuvimvtu uvww - r -7  I - „

sich von den bisherigen Methoden dadurch unterscheidet, cag
es nicht allein eine gewisse Belebung des Organismus an¬
strebt, sondern das Gleichgewicht in den Wechselbeziehungen
der Drüsen und Gewebe des Körpers wiederherstellt. Nach
dem neuen Verfahren tvevden dem Patienten shstcmatijü)
Ferfallprodukte aus seinen eigenen Drüsen eingefnhrt, wo¬
durch die Tätigkeit des entsprechenden Körperorgans oder
des gesamten Organismus angeregt wird.

Ein Wiener Arzt bemerkt dazu, daß d,e,e Methode der
Verjüngung aus den Arbeiten des Münchener Frauenarztes
Tr . Adolf Theilhaber beriiht, der gezeigt hat, daß. durch
Steigerung der Funktion der Blutdrüsen und der Drusen mit
innerer Sekretion die im Alter austretenden Ruckbildungsvor-
aänqe »i den menschlichen Organen gehemmt werden können
sind daß damit der Eintritt des Alters hinausgeschoben werde.
Die Kunst der Verjüngung liegt danach vor allem tn der Ver»
rnehrung bet  Tätigkeit der Schilddrüse, der Thymusdruje^ der
Leber und der blutbildenden Organe. Dabei spielt die Oua-
lität und die Quantität der Blntversorgung des ganzen
menschlichen Körpers eine große Rolle. Die. Art des Laste-
zuslusses ist für den Spannungszustand der Haut von großer
Bedeutung, besonders für die Runzeln und Falten , für die
Beschaffenheit des Haarwuchses und somit für den Zeitpunkt
des Eintrittes des greisenhaften Aussehens. Ebenso wie für
die Haut gilt dies auch für die inneren Organe. Die Ber-

Wer ist Ihre Dame ?"
„Miß Edith ; aber ich werde Ihnen einen Tänzer zn-

führen, wir können dann in der Nähe zusammen tanzen."
„Ich danke, Walter . Ich möchte aber nach Hause, —

mein Vater erwartet mich."
„Aber wetzbatb?"
Ir , diesem Augenblick trat Edith näher . Walter sprang

ans, um ihr entgegenzugehen.
„Ich muß um Verzeihung bitte», Herr Bretzilitz," sagte

Edith in ruhigem Tone, während ein weiches, trübes
Lächeln ans ihren Lippe» schwebte. „Ich vermag mein
Wort nicht zu halten , ich kehre mit Papa nach dem Hotel
zurück, geben Sie mich frei . . ."

„Aber , gnädiges Fräulein ."
Ich fühle mich abgespannt — entschuldigen Sie mich.

d«
□ Eine Million Arbeitslose weniger. Dem BerW A

Reichsanstalt in Berlin  zufolge hat sich der FruW .MiI
stieg auf dem Arbeitsmarkt in der Woche vom 15. zum- - ^
verstärkt. Die Zahl der HauptunterstützungsemPfaNZs.A
nach den Bormeldungen der Landesarbeitsämter zu Ifvjtj,
um fast 200 000 zurück. Seit dem Umschwung auf dem-
markt in den ersten Märzragcn konnte die Wittschap
rund eine Million unterstützte Arbeitslose ausnehmen.

□ Kommunistische Ruhestörung«» im Zentrum
Wie Berliner Blätter melden, rotteten sich an versa) ^
Stellen der Stadt Mitglieder der Kommunistischen
des Rotfrontkämpftrbundcs zusammen, um gegen das * ^
stroiionsvcrbot Stellung zu nehmen. In der Nabe <*■! ;*t
Hauses kam es zu einem heftigen Zusammenstoß s ' M
Polizei, da die Kommunisten die Straßen nicht räumen
Die Beamten mußten vom Gummiknüppel Gebrauch

Minderung der Blutzusuhr führt zur Steigerung der Gewebs-
leistnugen. Es hat sich gezeigt, daß die plurigandulare
Therapie, die Einverleibung von Hormonen verschiedenster
Drüsen, und besonders die Einpflanzung von Organen junger
Tiere am raschesten die Bekämpfung des Alterns herbetsuhrt.
Es ist sichergestellt, daß die eingepflanzien tierischen Organe
nicht die Funktion der menschlichen Organe übernehmen
können' Trotzdem ist der Nutzen der Einpflanzung groß, weil
durch die verpflanzten Organe bei ihrem Zerfalle eme Menge
von Schutzkörpern frei wird. Theilhaber hat die Wirkung der
plurigandulären Implantation auch bei der Krebsbehandlung
erwiesen, auch bei chronischen Rückenniarkkrankhcitcn, beson-
ders Rückenmarkschwindsucht, elenjo bei deformierender Ge¬
lenkentzündung.

4tz Späte Spargelernte . Der lange tut* strenge Winter und
das kalte Frühjahr ' haben auch den Spargelkulturen sehr ge¬
schadet. Das Wachstum ist im Vergleich zu anderen Jahren
noch sehr zurück nnd es ist, falls der gegenwärtige Witterungs-
charakter nur noch einige Tage anhält , nicht damit zu rechnen,
daß vor Anfang Mai namhafte Spargelmengen ans den Markt
kommen. Man kann sagen, daß die Spargelsaison in diesem
Jahre etwa 14 Tage später beginnen wird.

■Iw -' ..;-;

Die Beamten mußten vom Gummiknüppel
Insgesamt wurden zehn Teilnehnter festgenommen.

MWkvrizri««.
Samstag, de» 27. April. 6.30. Morgengymnastik. ANjcy

Wetterbericht und Zeitangabe. 12.30: Schallplatte»-.^ ,̂̂
Große Sänger und Sängerinnen. 12.45—13.15: Schulfuuk.
15.05—15.35: Stunde der Jugend. 15.55—16.05: Hausfrau
16.35—18.05: Konzert des Rundfunkorchesters: Spielopern.
bis 18.30: Lesestunde. 18.35—18.50: Bon Kassel: Fünfzehn ^
ten Ratschläge für den Gartenfreund, Vortrag von Garteuws^

Dienstags, 2
. Verlag, vera
eslefon S8. Geschästsst

Karl Hinze. 18.50—19.10: Der Briefkasten. 19-10 —^
ranto Unterricht, erteilt von W. Wischhoff. 19.30—20:
mel im Mai : Durchmesserlose Sterne", Vortrag von Pros.
Sittig . 20: Bunter Abend. Anschließend bis 0.30: Bon - jt n "öcrl,n
Tauanus. k * den Markkurs.

vera.!<
Landeskirche. 11.30—12.00: Elterns

infonie Nr. 9 in D-moll.
Noten!

onntag. den 28. April. 8—9.00: Morgenfeier,
von der Evangelischen
12.00: Brnckner-Zyklu eine Milliarde A
Zehiimmutendienst der Landwirtschaftskammer Wiesbaden. ^
bis 14.15: Von Kassel. Ein Gang durch die Staatlich« ®c j}: * bet Dlcife des Reichs)
galeric, Kassel 14.80—15.30: Stunde der Jugend. l5*’" ^ Ntlich auf einige Tag«

Deutschlands „Mist, wird asis B e r l i siBorrr̂ .̂ , ^ ^
Ua. die Rentabilität der Landwirtschaft", ME Reise Dr. Schachts is>,.

Künstlertheaters", kurze Ansprache von Intendant Hans -o Generalrat w

si. D/'UI .„ Banknoten gegeber„Die Vergessenen, - E »tRobert-K°̂ -

Platz für zwei — in einer Röhre.
Aus der Berliner Ausstellung „Gas und Wasser" hat di«

Röhrenindustrie Röhren von riesigen Durchmessern aus¬
gestellt, unter denen sich ein Rohr befindet, in dem zwei Men
scheu Platz haben.

Von Turin : Fußball -Länderkampf Italien
bis 17.35:
Direktor Dr. Albert Pfisterer, Geschäftsführer des
Landbundes. 17.35—18.00: Stunde des Landes.
Königswusterhausen: „Gedanken der Zeit", „Wohnuitg
stätte", Zwiegespräch von Pros. Dr. Bredt und J>r-
Damaschke. 18.45—19.45: „Das neue Jahr ^

„ / .. . . . '„Alts einer Diaspora deuhchen
Weber (Luxemburg). 19.45—20:30:
Dichter des 17. und 18. .Jahrhunderts.
Abend. Anschließend: Sportnachrichten.
Berlin: Tanzmusik.

Montag, den 29. April. 6.80: Morgengyinnastik.
ßc»,d: Wetterbericht und Zeitangabe. 12.30: Schallplack̂'
Orchestermusik. 15.05—16.35: Stunde der Jugend. _löao
Haiisfraueudienst. 16.35—18.05: Konzert des Rundfunko
Opernmusik. 18.10—18.80: Lescstunde.
Schaumbad Peng", Vortrag von Dr. Otto
„Tie heilige Hildegard", Vortrag von Dr. Leo Sternberg- .
vis 19.30: „Städtische Kulturpolitik", Vortrag von Sta-
Michel. 19.30—19.40: Englische Literaturproben. euv

StenograPhiM -jJo*

| C|’Wtünbcn erfolgt. 9
und rj Mittwoch seien ofsi. „ der deutlckten Mä!

18—18.45-̂ ß,
' oer DciU|fl)cn Wal

^IrantK Machenschaft

20.30:
darauf bis

Englischer Sprachunterricht. 20—20.20:
Schachts Berlin,

brtüuugskursus für Anfänger und Fortgeschrittene. "0^ - (tz^ Ukpräsident Dr.
tnttgart: „Das Musikantenmüdel", Operette in dre. Eräugen mit ent,

Bernhard Buchbinder. Musik vo» Georg Jarno . «„slĥ ^Die»
Dienstag, den 30. April. 6.30: Morgeiighmnastill̂^^ AoE>enten. Dieseßeud: Wetterbericht und Zeitangabe. 13.30: Schallplallĉ ls

zert: Buntes Programm. 15.05—15.35: Stunde dĉ >15.55—16.05:
funkorchesters
Vortrag von
Kassel: „Kassel

Hansfranendienst. 17—18.30: Konzert ^ liêcstandlichkett ist,
Lehür. 18.30- 18.40: Von Kassel:

Gartcniugcnicur Karl . Hinze. 18.40 *"■- yyrjn  r
und seine Grünflächen", Vortrag 1,0Vritî rrfe
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garteudirektorStier . 19—19.20: „Das neue Pergamon ^
in Berlin", Vortrag von Studiendirektor Dc. Maier-...
19.20—19.40: Schachstunde. 19.40—20.00: „Blindem 0 P ^
Vortrag von Prof. Dr. Jgersheimer. 20—21.40: Vo ,
Saal des Saalbaues: Veranstaltungdes Frankfurter — i
Bundes: Die Kunst der Fug« von Joh . Scb. Bach- - ^ ^
Konzertgebrauch eingerichtet von Tr . Hans »Chicago Tribu
„Orpheus", ein Stück von Rudolf Leonhard, ck",
Schallplattenkonzert.
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Sie werden ja bald Ersatz finden. Vielleicht ist Fräulein
Warnstedt, noch frei . . . nicht wahr , mein Fräulein ?"

Freundlich lächelnd nickte sie dem jungen Mädchen zu,
dessen Wange» in tiefe Glut getaucht waren . Tann schritt
sie davon und verschwand in dem Nebenzimmer, in dem
ihr Vater mit mehreren Herren am Spieltisch saß.

„Wollen Sie nicht noch einen Bersnch machen, Miß
Edith zurückzuhole- , Walter '?" fragte Marianne schüchtern.

Er schüttelte den Kopf, sein Gesicht verfinsterte sich.
„Es ist nutzlos," entgegnete er. „Darf ich Sie nun¬

mehr bitten, Marianne ?"
Die Musik begann. Walter und Marianne traten in

die Reihe der Tanzenden . Aber wenn sie früher in harm¬
loser, fröhlicher Laune zusammen geplaudert, gescherzt
und gelacht hatten , ruhte es über ihnen wie ein trüber
Nebelschleier, uno in Mariannens Auge schimmerte ein
feuchter Glanz , wie vo» unterdrückten Tränen.

„Mein Glück? Da-? finde ich in der Erfüllung
Pflichten der Tankbarkett und der Liebe."

„Ja . io, oer L,ebe! Ein junges Müdchenherz
aber oft vo» einer anderen Liebe, als der zu etuet
gebrechlicheu Vater ."

Eine leichte Röte stieg in die blassen, etwas

iiiei^

er nach Meint,
soll. Das angeb

4t

alte"'

. .Zufolge für die All
Z  ersten 15 Jahre.
Man soll eine Best

C ."ach 15  Jahren ve
“ 3 wenn die Wirtsch

auch, die Verein

Wangen Mariannens . Sie wandte sich ab und
' die Betrachtung ihrer Geburtstagsgeiŵ

fĉ berunfl der Krieg
Abmachungen ;

scheinbar ut
„Ob Walter heute wohl kommen roirb?" fraglk ^=.. i. .. -r. jpaf 1

gcSudJ.
i

ei"'

3. Kapitel.

Marianne Warnstedt, die Tochter oes Oberlandes-
gcrichtsrat a. T . Friedrich Warnstedt, blickte mtt frohem
Lächeln ans den mit Blumen und allerhand kleinen Ge¬
schenken beladenen Geburtstagstisch , den ihr der Vater
ausgcstatte ' hatte.

„Das ist viel zu viel für mich, Väterchen," sagte sie,
die Arme um den Racken des alten Mannes , schlingend und
ihn zärtlich küssend. „Welche Mühe hast du dir wieder
gegeben, alle meine Wünsche zu erfüllen !"

„Ich wollte, ich könnte wir alle Wünsche erfüllen,"
meinte gutmütig lachend der alte Mann , „ dann sähe das
Tischchen ganz anders aus ."

„Bi » ich jo unbescheiden ln meinen Wünschen, Papa ?"
„Nein , neu,, das wollte ich nicht sagen, mein 5cind.

Im Gegenteil, du bist zu bescheiden. Wenn ich dagegen
andere junge Damen anjehe . .

„Ach, Papa , was gehe» mich die anderen jungen Damen
an ! Ich wünsche ja nur , dir das Leben so bequem tvie
möglich zn machen."

„Und darüber geht dein eigenes Glück in die Brüche."

Oberlandesgerichtsrat nach einer Weile,
stets der Erste, der oir gratulierte ."

„Ja . Papa , sonst —"
„Er hat sich in letzter Zeit allerdings sehr

Tiefe amerikanische Betanutschast scheint teinen gute«
stutz auf ih» auszuüben ." riatt^0'

Marianne entgegnete nichts und auch der Over, ^
gerichtsrar schien keine Lust zu haben, das Gespräch
setzen. Er ging langsam tut Zimmer aus und ab, wau
sein Auge sinnend den Tampswölkchen seiner ge'
folgte. Es schmerzte ihn, daß Walter scheinbar £>-
burtstag Mariannens vergessen hatte . ^

Lange Freundschaft hatte ihn schon mit Walter, .^ «. . . - g>" ' «e

s

I#

storbenem Vater verknüpft. So hätte sich nicht nur ,>. -y
den beiden Freunden , sondern auch zwischen im* D

der Verwandtschaft gleiches inniges Ba

als Knabe in der Familie Warnst"̂ hck
tu seinem etterltchen Hause verkehrt ; mit dem ffZ
Oberlandesgerichtsrats verband ihn enge FreundsawObcs-

" ' . * Dbern^ h»ver

mitten ein
knüpft

Walter hatte

mit Marianne Warnsteot, dem Töchterchen des L
gerichtsrats , geschwisterliche Vertrautheit . Arthur , ^,,c
des OberkandeSgertchtsrats, war als Assessor a»
fernen ostpreußtschen Amtsgericht stationiert;
aber lebte bei ihrem Vater , dessen bescheidenes H^ Jgtck"
sie seit dem Tode ihrer Mutter leitete. Mit Glück-- .. . . . . . . . glusHerr Warnstedt nicht gesegnet. — e *, ■•

tc er nach feiner PLnsionierung auch^MpsO
altung übernommen, denn von der R a{p'

war der alte
Grunde hatte
mögeitsVerwaltUNjj uKuniuimcu,
allein vermochte ec seine und seines Sohnes U' '
kaum zn bestreiten.
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Hlô ?̂spondcnz" em
^°,̂ dtlschcu Konftrer
‘‘fc tl ffton tot ist, da

eine dpilomati
AqL ubertreibt man

der französisch«,
^ Jahren aufri.

^dden konnte.


	[Seite 493]
	[Seite 494]
	[Seite 495]
	[Seite 496]
	[Seite 497]
	[Seite 498]

